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Zeiigemüßes
Die überraschend aufgetretene Kälte

gemahnt uns, an die Beheizung im Winter
zu denken. Wer vorsorglich war, hat sich
nach Mö/!lichkeU ��hon eingedeckt. Dies
gilt besonders liir Haushalte. Wenn
Platz und Geld zur Einlagerung fehlt,
können zeitweilig auftretende Stockun­
gen in der Anlielerung ernste Sorgen
bereiten. Offiziell wird mitgeteilt, daß,
soweit sich die Situation überblicken
läßt, der Hausbrand mengenmäßig etwas
gekürzt werden dürfte. Die Koksanliefe­
rung wird bedeutend schlechter sein als
im Vorjahr. Die Versorgungslage für
Steinkohle bietet sich in einem besseren­
Licht, doch werden auch von dieser nicht
genügende Mengen zur Verfügung ste­
hen. Am günstigsten ist die Lage noch
bei Braunkohlenbriketts, die wahrschein­
lich die hauptsächlichste Brennstoffart
in der kommenden Wintersaison sein
uierden. Die VersorgunI! der Gaswerke
mit Steinkohle aus der Tschechoslowakez
dürfte sich in der nächsten Zeit etwas
besser gestalten, so daß man sich die
Einführung von Gassparzeiten ersparen
wird. Die Bundesbahnen werden im all­
gemeinen mit dem in Aussicht -

genom­
menen Quantum das Auslangen finden.
Außerdem rechnet man damit, daß die
österreichischen Bundesbahnen Ver­
kehrseinschränkungen vornehmen wer­
den. Die Industrie, die über nur unwe­
sentliche Lagervorräte verfügt, soll so

viel Kohle zugewiesen bekommen, daß
sie den laufenden Betrieb ohne Ein­
schränkungen aufrechterhalten kann.
Weiters darf mit Genugtuung vermerkt
werden, daß Polen gewillt ist, seine Lie­
Ieruerpllichtungen an österreich einzu­
halten. Im all!},emeinen dürfte daher die
Versorgung mit Heizstoff für den Win­
ter 1951/52 gesichert sein.

*

Nicht mit Unrecht hört man jetzt oft
die Bezeichnung "Mörder Straße". In
den letzten Tagen wurde amtlich eine
erschreckende Statistik der Verkehrs­
unfälle uerbiientlicht, In dieser
wird festgestellt, daß trotz der uner­
müdlichen Bemühungen, durch Erziehung
zur Verkehrsdisziplin die Zahl der Ver­
kehrsunfälle in österreich zu verringern,
sich die Verhältnisse nicht gebessert ha­
ben. So wurden z. B. in einer der letz­
ten Wochen in Österreich 774 Verkehrs­
unfälle gezählt, bei denen 639 Personen
verletzt wurden, �1 davon sind gestor­
ben. Um den vielen Verkehrssündern
mehr an den Leib rücken zu können,
werden nun zusätzliche Verkehrskontrol­
len stattfinden. Es sind Bestrebungen
im Gan!}" Verhehrsstreilen in Zivil aus
den Reihen der Gendarmerie aufzustel­
len, wie es bereits bei der Polizei ge­
schehen ist. Wenn dieser Plan durch­
gelührt wird, werden es die Verkehrs­
sünder schuier haben, denn nicht einmal
auf dem Flachen Land wird es dann mög­lieh sein', ohne Furcht vor Beanstandung
Im. Hlindf!.rtk.il�metertempd zu fahren,bei l!.ahnubergang�n knapp vor einem
Z_ug ub.er das GleIS zu setzen oder iihn­
!zehe. übertretungen der Yerhehrsoor­
schTlft�.n zu begehen und Menschenleben
zu geidhrden.

*

Sehr beachtliche Zahlen wurden nunüber das Kapitel "Ehescheidungen" ver­
öffentlicht. Die höchsten Scheidungszif­lern seit Kriegsende brachte das Jahr
1948. Damals wurden 14.162 Ehen durch
einen Richterspruch aufgelöst. Seither
ist ein kleiner, aber immerhin erlreu­
lieher , Rückgang zu verzeichnen. 1949
gab es 12.776 und 1950 immerhin noch
10.534 Scheidungen. Im uergangenenJahr wurden demgel!enüber 63.456 Ehen
geschlossen. Ein Viertel der Eheschei­
ilunge.n fiel auf Wien. Von den 10.534
geschredenen Ehen hatten 3298 noch kei­
nen liiniiiihrigen Bestand, während 2972
nur 5 bis 10 Jahre und 3078 mehr als
10 Jahre gehalten hatten. AllerdingsWurden auch 290 Ehen bereits im ersten
Ehejahr wieder geschieden. Es ist nicht
uninteressant, auf die Altersunterschiede
iUllverweisen, die in vielen Fällen zwei-
e os ein Scheidungsgrund wurden. Sohatten 198 der im Vorjahr I!eschiedenenFrauen um 20 Jahre ältere Männer; um­
gekehrt gab es 193 Fälle da die Frau um
10 bis 20 Jahre älter war 'und in neun Fäl-

.

len betrug dieser Unterschied sogar mehrals 20 Jahre. 18 Männer ließen sich
scheiden, die erst nac� Erreichung ihres70. Lebens/ahres geheIratet hatten. Drei

Organ der demokratischen Einigung
Waidhofen a. d. Ybbs

ÖS'lerreichischer Wie'deraulbou
Limberg-Sperre bei Kaprun fertiggestellt

Ein gigantischer Bau, die kimberg­
sperre bei Kaprun, fand vergangeneu
Samstag durch einen Festakt seinen
feierlichen Abschluß. Dill Fertigstellung
der Betonierungsarbeiten in knapp drei
Jahren, das ist um ein Jahr früher als
vorgesehen, stellt eine Leistung dar, die
besonders hervorgehoben zu werden ver­

dient. Mit einer Kubatur von 440.000 Ku­
bikmeter, einer höchsten Höhe von 120
Meter und einer Kronenbreite von 330
Meter ist die Limberg-Sperre die größte
bisher fertiggestellte Bogensperrmauer
Europas und nach dem amerikanischen
Boulder-Damm und demGrandCoulee das
größte Bauwerk dieser Art in der Welt.
Osterreichische Ingenieure, österrrei­
chisehe Arbeiter und österreichische
Unternehmer haben ein Werk geschaf­
fen, das den Lebenswillen Österreichs
schlagkräftig unter Beweis stellt und auf
das unser Land mit Recht stolz sein
kann.
Das gleiche gilt von dem Bau der

großen Kraftwerksmaschinen. Am seiben
Tag, an dem die Lirabergsperre eröffnet
wurde, wurde im Kraftwerk Kaprun der
dritte Maschinensatz der Hauptstufe in
Betrieb gesetzt. Der von der "Hin" ge­
baute Generator mit 55.000 KW ist der
größte dieser Art,

I

Dem Festakt wohnte Bundespräsident
Dr. K ö r n e r, Minister Dr. K 0 I b als
Vertreter desj Bundeskanzlers Dr. Figl,
Bundesminister Ing, Wal d b run n e r,
mehrere Landeshauptmänner und zahl­
reiche Festgäste . bei. Minister Ing.
Wal d b run n e r als zuständiger
Fachminister hielt eine längere An­
sprache, in der er u. a. sagte:
"Jahrzehntelange eifrige Arbeit unse­

rer Wissenschafter und Ingenieure war

notwendig, um die Energteschätze, die
sogenannte weiße Kohle österreichs, be­
sonders hier in dem gletscherreichen Ge­
biet der Großglocknergruppe zu nutzen,
Was der Geist der einen ersonnen, hat
dann der Fleiß der anderen - der vie­
len tausenden Arbeiter - in mühevoller
Arbeit und hartem Ringen mit den Na­
turgewalten dieser wilden Bergwelt ver­
wirklicht. Ihnen allen danken wir heute
diese Tat. Jeder von uns ist bei solch
einer Feier auch in Gedanken bei denen,
die für dieses Werk ihr Letztes, ihr Le­
ben gegeben haben, Sie alle, ohne Un­
terschiied ihrer Nationalität und 'ihres
Berufes verdienen unser Gedenken und
unsere Verehrung, Österreich hat bewie­
sen, daß es auch zu größten technischen
und wirtschaftlichen Leistungen -in kür­
zester Zeit imstande ist. Darüber hin­
aus hat sich Wissenschaft und Technik
Österreichs damit einen besonderen Ruf
in der Welt geschaffen, was allein schon
die vielen ausländische Fachleute be­
weisen, die ständig hieherkommen. Wie
sehr sich die Energiewirtschaft der zwei­
ten Republik entwickelt hat, ergibt sich
schon aus der Tatsache, daß sich die
Energieerzeugung des Landes gegenüberder Vorkriegszeit mehr als verdoppelt
hat und seit 1946 von einer Jahreserzeu­
gung von 3 Milliarden Kilowattstunden
auf eine solche von 5.6 Milliarden Kilo­
wattstunden im Vorjahr gestiegen ist.
Eine Erzeugung, die wir heuer durch die
neuen Anlagen wieder namhaft übertref­
fen werden. Wir werden diese Erhöhungsehr notwendig brauchen, denn der
Energieverbrauch steigt ständig und
gleicnzeitig ringen wir mit der Kohlen­
knappheit, wie wir sie seit Jahren nicht

geschiedene Männer und eine Frau hat­
ten a_m Scheidungstag bereits das 80. Le­
bensjahr überschriften. Es müssen schon
ganz besonders schwerwiegende Gründe
gewesen sein, die so alt getoordeneL.�ute noch vor den Scheidungsrichterfuhrten. Zu bedauern sind die geschie­denen Ehen entstammenden Kinder denn
in den meisten Fällen verlieren sie' einen
und nicht selten beide Elternteile. Die
Jugendrichter wissen davon zu berich­
ten,. daß zahlreiche [unge Missetäter e«:
s�hleden�n. Ehen entstammen. Hier zeigtdie Statistik ein erschüfterndes Bild.

*

.

Ein ganz eig.�nartiges Kapitel stellt
etne Be�rugsalfare dar, die in v�igerWoche zn Wien aufflog: Ein Millionen­
betrug aus Menschenliebe. Mehr als hun­
dert Personen hat die 44jähril!e Leopol­dine Lüftl um hundert iausende Schilling

mehr gekannt haben, Wir begnügen uns

deshalb auch nicht mit dieser ersten so­

genannten Hauptstufe Kaprun. sondern
arbeiten schon seit einem Jahr an der
Oberstufe, 'mit der diese ganze Anlage
Kaprun dann ein wahrer Energiegigant
sein wird.
Am Schluß des Festaktes sprach noch

Bundespräsident Dr. K ö r n e r. Er
führte u. a. aus: "Die erste Voraus­
setzung der Verwirklichung dieses küh­
nen Projekts war der ungebrochene
Mut, mit dem unser Land sofort nach
Beendigung der Kampfhandlungen an

den Wiederaufbau schritt. Natürlich
mußte zuerst an die Befriedigung der
dringendsten Bedürfnisse des täglichen
Lebens gedacht werden, doch wie bewun­
dernswert ist der Glaube an die Zukunft,
der dem Land die Kraft verlieh, sogleich
auch Werke der Zukunft in Angriff zu

nehmen, die nicht nur der Wiederher­
stellung des Zerstörten, sondern auch
der Schaffung neuer Wohlfahrt des
österreich ischen Volkes dienen sollen.
Diesem unerschütterlichen Arbeitswillen

ist es zu danken, daß Kaprun, ein Werk
europäischen Ausmaßes, nicht teinWunschtraum blieb. Der zweite rag­
pfeiler dieses Erfolges war die auf ge­
genseitiger Achtung beruhende kamerad­
schaftliche Zusammenarbeit von Hirn
und Hand, von Ingenieur und Arbeiter,"

Handelsabkommen
Öslerreich- Ungqrn

Amtlich wird mitgeteilt: Die in Buda­
pest am 28. August begonnenen Wirt­
schaftsverhandlungen haben am 22, ds.
ihren Abschluß gefunden. Es wurde ein
Protokoll unterzeichnet, demzufolge der
Waren- und Zahlungsverkehr zwischen
Österreich und Ungarn bis zum 31.
�ugust 1952 geregelt wurde, Ufigarn
wird während dieser Zeit u. a, Br-ot­
getreide, ölsaaten, Zucker, Reis, Lebend­
vieh sowie verschiedene andere Produkte
der Landwirtschaft und Industrie nach
Österreich senden, wogegen Österreich
nach Ungarn in erster Linie Schnitt­
und 'Grubenholz, Zellulose und Papier,
Stahl, Maschinen und verschiedene Fer­
tigware des industriellen Sektors expor­
tieren wird,

Großes Eisenbahnunglück
'aulderSüdbahnskecke

Bei Langenwang im oberen Mürztal
ereignete sich am 25. ds. kurz vor Mit­
ternacht ein großes Eisenbahnunglück,
wie es die Osterr. Bundesbahnen schon
durch Jahrzehnte nicht zu verzeichnen
haben. Der D-Zug Wien-Rom fuhr in
voller Fahrt in einen Eilgüterzug hin­
ein und entgleiste. Die Lokomotive des

D-Zuges wurde 100 m weit von der Un­
fallstelle abgesetzt. Einige Personen­

wagen waren völlig ineinandergeschach­
telt. '19 Passagiere,

-

meist italienische
Staatsangehörige, wurden bisher als tot

gemeldet. Die Zahl der Schwer- und
Leichtverletzten ist noch nicht bekannt,
Die Ursache des Unglü:cKs soll angeblich
der dichte Nebel sein, der Signale un­

sichtbar machte. Der Fahrdienstleiter
von Langenwang und der Lokomotivfüh­
rer des D-Zuges wurden verhaftet. Die
Schnellzüge. werden bis zur Freilegung
der Strecke über Selztal-Waidhofen­
Amstetten geleitet. Bundespräsident
Dr. K ö r n e r, der sich auf einer Reise
in Kärnten befindet, hat sich- unverzüg­
lieh zur UnfallsteIle begeben.

Mielzinsregelung beschlossen
Der Nationalrat hat nach siebenstün­

diger Sitzung am 21. ds. das Gesetz über
die Änderung des Mietengesetzes und
das Gesetz über die Wohnungsbeihilfen
beschlossen. Das neue Gesetz setzt u. a.

fest: Der Hauptmietzins für Mieter­
schutzwohnungen, der ab 1. November
eingehoben werden soll, wird nun im
ganzen Bundesgebiet einheitlich mit 1
Schilling für jede Friedenskrone fest­
gesetzt. Damit wird zum erstenmal seit
22 Jahren in Österreich der Wohnzins er­

höht, Nicht mietengeschützte Wohnun­
gen unterl'ie�en nicht der Zinserhöhung.
Der Vermieter hat aus den einfließen­

den Hauptmietzinsen zu bestreiten: 1.
Auslagen für die ordnungsmäßige Er­
haltung des Hauses, 2. die mit dem Be­
sitz des Hauses verbundene Vermögens­
steuer und deren Zuschläge sowie 3. all­
fällige Verbesserungen desselben zu be­
streiten. Als Verbesserungen gelten ins­
besonders: einer zeitgemäßen Wohnkul­
tur entsprechende Anlagen, die der ge-

betrogen, ohne hiebei einen Groschen
selbst zu verdienen. Die Sache kam so:

Frau Lüft! las in einer Zeitung ein In­
serat, in dem ein giinstiger Umtausch
von Bundesschuldverschreibungen ange­
boten wurde. Das Wort imponierte der
Frau und sie erkundigte sich zunächst
einmal, was Bundesschuldverschreibun­
gen sind. Schon bald darauf erzählte
sie ihren Bekannten, daß sie Bundes­
schuldverschreibungen zum Nennwert
einlösen könne. Daraufhin erhielt sie
tatsächlich einige Bündel dieser Wert­
papiere. Nun borgte sie sich Geld aus,
führte die Einlösunll durch, bekam nach
diesem Erfolll neue Schuldverschreibun­
gen, zahlte wieder mit geborgtem Geld
die Nennwerte und setzte dieses Spiel
so lange fort, bis sie tief in Schulden
steckte. Nun borgte sie wieder, Geld, um
Schulden bezahlen zu können, verkaufte
Bundesschulduerechreibungen, um eini-

meinsamen Benützung der Hausbewoh­
ner dienen sowie Wasserleitungs-, Licht­
leitungs-, Beheizung- und sanitäre An­
lagen, gleichgültig, ob sie in oder außer­
halb der Wohnung liegen. Zur Vor­
nahme von sonstigen Erhaltungsarbeiten
innerhalb der einzelnen Wohnungen und
Geschäftsräumlichkeiten ist der Haus­
herr nur insoweit verpflichtet, als es sich
um ernste Schäden des Hauses handelt.

*

Die Wohnungsbeihilfe beträgt monat­
lich 30, wöchentlich 7, täglicn 1 Schil­
ling. Anspruch auf die Beihilfe haben
alle Lohnempfänger und Rentner, also
auch Heimarbeiter, Arbeitslose während
des Bezuges von Arbeitslosengeld oder
der Notstandshilfe und während der
Wartezeit. Jugendliche Arbeitnehmer
unter 18 Jahren erhalten die Beihilfe,
wenn sie einen selbständigen Haushalt
führen. Keinen Anspruch darauf haben

'gen Kunden ihr Geld zu geben, und nahm
immer neue Aufträge entgegen. Mit die­
ser Methode, zwei Löcher aufzureißen,
um eines stopfen zu können, fuhr sie so

lange fort, bis ihre Schulden in die hun­
derltausende Schillinge gingen. Dabei
zahlte sie für die ausgeborgten Beträge
Wucherzinsen bis zu zwanzig Prozent.
So kam es, daß die Frau mit ihrem selt­
samen Finanzwahn hunderttaueende
Schillinge Schaden angerichtet hat, ohn€'
von ihren Transaktionen zu profitieren.
Alles eingenommene Geld floß in die
Taschen der' Wucherer. Frau Lültl un­

terstützte auch einige Familien und hatte
für sich selbst so uienig Geld, daß sie
ihrem Mann nicht genug zu essen geben
konnte. Das Erstaunliche bei dieser Af­
färe ist nur, daß es in unserer Zeit noch
so viele Menschen gibt, deren Leicht­
gläubigkeit und Vertrauen zu fremden
Personen keine Grenzen kennt.
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Mieter von Dienst- Natural- oder De­
putatwohnungen oder Personen, denen
sonst eine Wohnung unentgeltlich bei­
gestellt wird, es sei denn, daß kollektiv­
vertraglich eine andere Regelung getrof-

fen wird. Zur Zahlung der Wohnungs­
beihilfe ist der Unternehmer verpflich­
tet. Die Beihilfe ist lohnsteuerfrei, un­

pfändbar und unterliegt nicht den Lei­
stungen der Sozialversicherung.

AUS
Cflachrlchfen

ÖSTERREICH

Vor eln�geu Zeit bemerkte man im ö terr.
Staatsarchiv, daß wichtige Dokumente von

großem historischen Wert verschwunden
waren. Als Täter wurden nun ,der 41jähr1ge
Staatsar ohbvar Dr. Heinz Grill und -der 64-
jähri.g,e Staatsarchivair i. R. Dr. IF;ritz An­
tonius festgenommen. Sie entwendeten za'hl­
reiche vergoldete Silbcrhüllen, scgenannt e
Bullen in denen .die kaiserlichen Siegel aus

vergan'genen Jahrhunderten aufbewa?rt wur­
den. Diese Bullen, ind meistens reich ver­
ziert und haben einen großen historischen
Wert. Die beiden Diebe verkauften sie aber
um den Mehallweut und ließen .sie ein­
schmelzen. In der Wohnung des verhafte­
ten Dr. Grill wurden außerdem noch Millio­
nenwerte an Dokumenten, Büchern u. .dg!.
gefunden. Ein halbes Lastauto voll wurde
dem Staatsarchiv zurückgestellt.
Wie der österreichische Friedensrat mit­

teilt. haben bisher 824.392 Personen den
Appell zum Abschluß eines Friedenspaktes
zwischen ·den fünf Großmächten unterzeich­
net. Bei dieser ZäJhlung sind die Sarnmel­
er,gebnisse -der .letzten Woche aus zwei Bun­
desländern noch nicht berück ichtigt. Auf
Wien entfallen 431.228 Unterschriften.
Dieser Ta,ge kam es auf ·dem 70 m hohen

GeTÜst, ·das um ·d·en Turm ,des Linzer Domes
errichiet wur,de, zu einem aufsehenerregen­
den Unfall, der beinahe ein Men'Schenl·eben.
gefoT,dert hätte. Der Polier Karl MaYT auS

Linz, .der mit Ausbesserungsarbeiten am

Turm beschäftigt war. verlor plötzlich ,den
H;l.lt und stürzte vor ,den Augen seiner
ebenfahls i.n schwindelnder Höhe beschäf­
tigen Kolleg.en und einer großen Anzoahl
Neugieriger ,die ,die Arbeit ,der 'Männer vom

Dompla1z �us ,beobachteten, vorn Gerüst.
Mayr fiel sieben Meter i,ief ab un.d Jand,ete
auf einer etwas vo.rgebauteri Gerüsts-tufe,
auf der er regungslos lie,g·en blieb. Vorsich­
tig näherten sich die anderen Ar;beit�r ,der
Stelle um da Gerüst nicht in SchWingun­
gen z� .bringen und d'a,durch ,den Polier, ,der
am äußers't.en Rand ·Iag, zu gefähT>den. We­
ni.ge Minuten päter war hereits die Ret­
>tungsmannschaft .des Roten KTeuzes einge­
hoffen ·die mit ,den Arbeitern .die schwie­
.rige Bergun.g des Verletzten -durchführte.
Man ha·tl außer Quetschungen eine Whbel­
säulenverletzung un,d eine Gehirnerschütt�­
rung erlitten.
Ein schwerer Unfall, bei .dem vier Arbei­

ter ums Leben kamen, .ereigne1e sich auf
einer Baustelle ,des Reißeck-KII'aftwerkes bei
MühMorf im Mö ll>tal. In einem ,durch
Felsblöcke und Geröll ,seit 17. September
verschütteten Seeablauf toHen brach ,da.s
angestaute Wasser ein und floß in einer

Menge von zehn Kubikme1er pro S.ekunde
gegen die Ortschaft Mühldörf. Vte;r im
StoUen beschäftigte Arbeiter wurden von

,den' Wasserma'ssen überra>Scht und fand,en
,den Tod.

VOlT eini6·en Tagen gelang es ,dem Fischer
Johann Tha.Jer aus ,dem Leopol.d teiner­
see ,bei Eisen'erz nach einwöchiger
Jag.d eine 86 Zentlme,ter lange und über 10
Kilogramm schwere Seelachsforelle zu fan­
I!!en, die bereits ein Alter von mindes·tens

80 Jahren erreicht haben dürfte und auf
einem Auge blind war. Wenn man bedenkt,
daß die er Fisch zu einen <täglichen Mahl­
zeiten von seinen Genossen 0 ,vieIe ver­

zehrt wie dem Gewicht nach seinem Ge­
samtg'ewicht entspricht, kann man sich aus­

,rechnen, wieviel Schaden dieser alte
Bursche während seines Leben unter den
kleineren Forellen angerichtet hat.

AUS DEM AUSLANO
Mini terprä ident Athlee gab offiziell be­

kannt. daß die englischen Parlamentswahlen
am 25. Oktober abgehalten 'werden, Das
jetzige Parlamenj wird am 4. Oktober zu­

sammentreten und am 5. Oktober aufgelöst
werden. Die 'eTste Sitzung des neuen Par­
lamentes wird arn 31. Oktober stat tfinden.
Der englische Köni,g Georg VI. mußte am

ver,gan,genen Sonntag operiert wer.den. Die
Operation wurde im äratlichen Bulletin als
Lungenresektion [Entfernung eines ganzen
Lungenflügels oder eines Teiles .davon] be­
zeichnet. Der Eingriff läßt darau] schließen,
,daß der König an Lungenkrebs o·der ·an,

Lungentltlbe.r.kuJo e lei,d/e't'. D<:lr Kön;i.g hat
die erste kritische Nacht nach -der Opera­
tion befriedigend übe.rstanden, er ist je.doch
noch nicht außer GefahT. Nach ä,rztliche.r
Mitteilun,g kann erst in einigen Tagen ge­
sagt wer.den, ob ,der Kranke die Operati.on
gut überstanden hat. Die Genesung Wird
sieben bis zehn Wochen dauern.
Exkönig Zogu VOn Albanien hat sich auf

Long I-sJ.and ein Landhaus mit 60 Zimmern
gekauf>t. Zogu solo1 die Anzahlung in
Schmuckstücken ,geleistet haben, weil er

nicht genü·ge.nd Bargeld aus Großbritannien
mi'!lnehmen ,durfte, wo er ohisher gelebt ha·t.
Der Filmschauspieler A,doH Menjou wur,de

anläßlich der übernahme ·einer neuen Film­
Tolle vorn Regisseur auf·gefor,dert, seinen
Schnurrbart abnehmen zu lassen. Meniou
reagierte auf ,diese Zumutung mit ,dem Aus­
ruf; "Mein Schnurrbart ist meine Karriere,
mein Leben!" Erst, für ein Sonderhono.rar
von 10.000 Dollar willi.gte er ein, sich von

seinem Schnurrbärtchen zu trennen.
Die 44jähri.,ge Multimillionärin Mrs. Ma­

ri.an Peck-Mi.1es sta>T.b, weil sie, wie ihre
Ärzte bekanntgaben, unbedin,g·t ihre schlanke
Figur erhalten wollte und ·daher nicht,s mehr
zu sich nahm. Mr. MUes, eine .der .reich­
sten Frauen in ·den Vereinigten Staaten,
starb in einem Sauerst,oHzelt, nachdem sie
55 T'age lang gefastet hatte. A1s ie s'barb,
wo,g M'I's. Miles, die 1.78 m groß ist, nur

noch 48.% Kilogramm. IhT Vermögen wird
auf über 100 Millionen DoUar geschätzt.
Die Großmanöver der Atlantikstreit­

kräfte in Westdeutschland haben allein im
ManÖlvergebiet der Lüneburge:r Hei·de bis�er
zu me'hr als 40 Todesfällen durch explodle­
ren.de Munition geführt. Außerdem fande.n
im Manöver,gebiet von Hann-over 8 -ameTl­

kanische Sol,daten ,den Tod. 3 davon wur­

,den von einem Panzer überfahTen, als ,sie
in einem Zelt schliefen. In ,der Bevölke­
rung her.rscht ühe.r ,das 'l'Ücksichtslose VOT­
,gehen ·der Man.övertruppen, .die ganze Land-

.zuschriffen
aus dem �eserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

d e.r übe r 1 ass e n.

Was wir sahen
(Schluß)

Was wir sahen und mit wen wir spra­
chen alles zeigte uns den Schwung und die
Begeisterung im Erbauen einer neuen Welt.
Alle sehen ,die großen Gelahren in ,der Auf­
rü tung West-deutschlands und .doch i t die
ganze Bevölkerung ,de.T DDR. voH Zuver­
<sicht -daß die friedensliebenden Mensche.n
'in' ,d�r ganzen Welt tärkeT sein wer.den als
.die. Kriegstreiber und ,damit .das ,deut.sche
Volk und ,die 6anze Menschhei,t vor ewern

neuen Krie·g b'ewahrt wer,den wird. Nicht
alle österreichi chen TeilnehmeT an ,den
Weltfestspielen -der Jugend wa.ren in freu­

diger ErwaTtung nach Berlin gefahren. Da

ga b es auch einige, die skeptisch waren. Es
waTen Mitglieder ,der SJ. und �nderer �ech­
ter Jugendorgani'sationen. In Ihnen. wlr�te
noch die Hetzpropaganda gegen dIe Frl�­
,den bewegung und <Ien Fortsc�ri1t, der Sie

in ihren Organi ationen ständlg ausgesetzt
ind. Nun sind sie aus Berlin zu:rüc.k. Aber
unvermindert lebt in ihnen die El'Innerung
an da-s gToße Erlebnis. Und wenn sie auch
noch immer aus was immer für Gründen,
bei der SJ.,' der Katholischen �uge.n<l. o.�er
�iner anderen Jugendo'l'ganisatlon Mrtlghe­
der ind. haben sit> innerlich doch mit die­
sen O'l'6anisationen gebrochen. Sie zählen
ich nu"n mit zur friedlichen. fortschritt­
lichen Jugend der Welt. Sie werden keine'r
Hetze gegen die DDR. u�d die Volksdemo­
kratien mehr erliegen. Sie haben SIch vorn

Gegenteil überzeugt. ,.Da 'he!ßt es bei 1lI_l
immer die GlaubensbekenntlIllsse we:rden In

den Volk. demokratien unterdrückt", sagte
der Führer der Ka tholischen Jugend von

St. Pölten. Willi Brandstetter. auf der
Heimreise von Berlin. "Aber ,\ on alldem

ist nicht,s wahr. Ich ,di kutierte mit Katho­
liken und Geistlichen der verschiedenen
Volksdemokratien und ich sah auch, daß ·es

in ,der Deutsche.n Demokratischen Republik
keinen Gewissenszwang gib't." .,Natürl.ich
kifft man auch Unzufriedene in Ostdeut,sch­
land", erzählte uns Genosse Laure, Mitglied
der SPö. und bi vor kurzem Obmann der
SJ.-Gruppe "Karl SeHz" i.n Wien XV. "Ge­
'rade ·die Meinung ,dieser unzufu-iedenen
Leute interessieTte mich", sagt Laure. "Da

.drückte mir zum Beispiel ein Mann sein
Miß,fallen ,darüber aus, ·daß in Ostdeutsch­
lan,d ein Mini teil' 700 Mark im Monat, aber
ein Arbeiter n'll.f ,die HäJIfte ,davon ver.dient.
Ich fra,gte ,den Mann, was er ,dazu sagt, ,daß
bei uns in Österreich la�fend Lohn- und
Prei.spakte abgeschlossen wer-den; und beim
letz\len Lohn- und P:reispakt bekamen die
Arbeiter 140 S Lohnerhö'hung im Mo­
nat, aber ,die Gehälter ,der Minister wur,den
um 3000 S erhöht. Der Mann waT sprachlos.
Er stelNre fest, ,daß in ,der DDR. wohl die
Löhne steigen, .die P:reise aber laufend ge­
senkt we.r.den." Ein SP.-Sektionsobmann aus

Wien-Döbling. d·er ebenfalls an den Berliner
Weltfe tspielen .der Jugend teilnahm, sagte:
.,über ,die schönen Tage, die wir in Berlin
verbrachten, und über die allgemeine Be­
geisterung ·der Fest pielteilnehmer ist ja
-schon genug gesa.gt wor,den. Was ich noch
bemerken will, ist eine gewis e ÄhnlichkeH,
,die ich zwischen dem West ektor Berl1ns
und .den Zuständen in Österreich feststellte.
Da ieht man volle Auslagen, aber keine
Menschen, die die angebotenen Waren ka_u­fen können. Das ,große Kaufhaus Lei er ,beim
Berliner Zoo war ein <Irastiosches Anschau­
ungsbeispiel. Obwohl Hauptgeschäf'tszeH
un.d noch <Iazu Samstag waT, tand das Ge­
schäft leer." Und die junge Wiener Sozia­
listin Walpurga Petritsch sagte: "Es war

alle sehr schön. Ich bin ganz voll von blei­
benden Erinnerungen. Imposant i t der Auf­
bau. der in Ostdeutschland rVOT sich geht.
Für die Jugend whd dort besser gesorgt
als bei uns in Ö_ terreich. Die Zukunft der
Men chen der DDR. ist hoffnungsvoll."

Kurt Scheiblauer.

striche niederwalzen und die St.raßen zu To­
desfallen

.

für die Bewohner -de Manöver­
gebietes machen, größte Empörung. Pausen­
lo-se Luftangriffe auf die deutschen Städte,
,die nach den Manöverberichten in ein
"FlammenmeeT" verwandelt wurden, wecken
die Erinnerung an die är,gsten Zeiten der
anglo-amer ikanische-, Luftangdffe während
des Krieges.
Polizei und Feuerweh- <Ier Sta.d] Aug-s­

burg wurden die er Tage alarmiert um ein
Wildschweinrudel zu jagen, das bis in die
Mi'He der Stadt eingedrungen war. Nach
aufregende- Jagd wurden sechs Schweine
ZUr St.recke gebracht, ·darunter drei kapitale
Eber. Das Rudel hatte eine Stärke von

etwa 20 Stück. Nach der Überquerung de
Lechs drangen einige Tiere bis ZUr Stadt­
mitte (Vor und verseteten die Straßenpassan,
ten in helle Aufre.gung. Verletata gab es
jedoch nicht. Die überlebenden Schweine
entkamen durch die durch die Stadt fließen­
den Kanäle und uno\erir,dischen Abwasser-
anjagen.

.

Ein Bürger -der to sk.anischen Sta-d] Pe­
rugia hat in der Lotterie von Meran das
große Los in Höhe von 40 Millionen Lire
gezogeq. Trotz 'aHer Zeit<ungsaufrufe hat
sich der Gewinner nicht gemeldet, Man
weiß nur, daß das Los in Perugia gekauf.t
wurde.
In einem Wal,de bei Garmisch-Parten­

kireben kam ein alter Holzhauer versehent­
.lich einem Wespenest zu nahe. Etwa 20
dieser Insekten verfingen sich in seinem
Vollba-t und g·erieten -durch diese Freiheits­
behinderung in Wu'!. Sie .sfachen auf den
aHen Mann ein, ·der ,durch .die Schmerzen
ohnmächtig wur,de. Er mußte von Kollegen
in ein Spital .gebracht werden.
M·a.dame Jeanne Perron, 52 Jahre alt und

Eigentümerin ein.es Ho'tre.ls in Pari.s, war zu­
letzt am 2. Juni gesehen worden. Kürzlich
fand man ihil',e Leiche eingemauert im KeI­
ler ihres Hotels. _ Hän,de und Füße waren
mit einer Gar,dinenschnur ,gefesselt. Im M-ö.r-
1el ,eingek.Jemmt steckten Fetzen von Bet't.­
·tüc.hem, Mö.bel-stücke und F.laschenscher­
ben. An ,d,em ,gleichen Tag, an ,dem Jeanne
Perron vel'sdhwand, übe.rn.ahm ihre Freun­
-din Sylvie Paul das Hotel. Die bei,den hat-
1en sich VOr Jahren in einem ,deutschen Ge­
fiangenenlager kennengelernlt.. Madame Paul
kaufte ,vie;r Tage später zusammen mit
einem Freund .aus Al,gerien zwei Sack Ze­
ment un·d 50 Ziegel. "Ich will ·die Rat·ten­
löcher zumaue.rn", sa,gte s�e. Ma.dame Paul
ist >Seit <lern 13. September auch v·erschwun­
,den.
Als der Holländer Comelius Hus und sein

Sohn Jan vor zwei Wochen ,a.Is Einwande­
rer in Kana·da ankamen, stelHen sie schon
nach wenigen Tagen fes'!., ·daß nur sehr
schwer Wohnungen zu bekommen sind und
.d:aß sie elTst nach mehreren Jahren genug
Gel<l ver,dient haben wüT,den, um sich ein
eigenes Haus zu bauen. Vater und Sohn
ver,anlaß1en darauf. ·daß ihnen ihr altes Haus
aus der Heimat in Teilen und säuberlich in
Kisten verpackt., nachge chickt wir·d. Nie­
derlän-dische Staa1sangehö;rige dürfen näm­
lich nur 200 Dollar in bar mitnehmen, ihr
sons'higes persönliches Eigentum dürfen sie
hin,gegen unlbe.grenzt aus Holland nach Ka­
na,da tran,sferieren.
Die Herstellun,g sogenannter Tropenbut­

ter in Pulverform, ein PTo.blem, an .dem voT
al1em ,die schwedischen Termjöls-Werke in
Vän.ers.borg seit lang,em gearbeitet haben,
ist nunmehr über ,da VeT>Suchsstad·ium hin­
ausgekommen. V'e!I' chie.dene Länder, die
sich für ,dieses Erzeugnis interessieren, ,sol­
len berei'tls ·den schwedischen Erfindern für
den Ankauf des HeTstellungsrec'htes hohe
Beträge geb()t-en haben.
Schweizeil' Mediziner haben festgestellt,

,daß das Wachstum der Finge.rnägel der
Menschen jeden Tag ein�n Millimeter beträ.gt.
Am schneHsten wadhsen .sie bei Kin,dern.
Nach ·dem 30. Lebensjahr verl'angsamt sich
,der Wuchs. Nach ·dieser Rechnung müß'!en
die Finger- und Zehennä.gel eines 50jähri.gen
Menschen eine Länge von 36 Mete" er­

r,eicrhen, wenn sie nicht abg·eschnitten
wül�den.

Lebenslang-1:
.

:für Nikolaus Schorn
Nach iebentägiger Verhandl�g im Volks­

gerichtsprozeß wurde ,das. UTteil gegen oden
,gewesenen Oberförs·ter Nlkol·au- Sc ho r n
veTkün.det. Der Gericht hof erkannte ,den
Angeklagten in zwei Fällen ,des gemeinen
Mor,d,es, begangen an zw�i Juden im
Zwangsarbeitslager Donnel'sklrchen, -schul­
dig, weiter der entfernten.MJot chuld a_rn
Mord duroh Hinabstoßen elOes Juden In

den Wulkafluß owie ,der Anstiftun,g zum

Mor,d schließlich der Quälerei und Miß­
handl�g jüdj cher Zwangsarbeiter. Die Ta­
'len hatten de.n Tod mehTere.r Betroffener
in einer nicht mehr festste.J1baren Zahl ZUT

Folge gehabt. Die Strafe für den Beschul­
.digten wurde nach § 3/2, KVG. gemäß
§ 265a. StPO., mit Bedachtnahme auf ·das
seinerzeitige Urteil des Volksgerichtes über
Schorn mit leben langem, sc'hweren, ver-

chärften Kerker bemessen. Hingegen wurde
Schorn von .der Anklage des MOTdes durch
Hinabstoßen dreier unbekannter Männer in
den Wulkafluß, der Erschießung eine Juden
namens SchwaTZ. sowie von der An tiftung
zum Mord an einem Unbekannten durch
Befen!. diesen in den Wulkafluß zu werfen,
mangels zureichender Schuldbewei,e frei­
gesprochen. auch Ivom § 1/2 KVG. in meh­
reren Fällen. Mit eisiger Ruhe nahm Schorn
d(>n RichteTspruch auf.

AUB
S'ad, und�and

NACHRICHTEN AUS DEM VIBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n : Am 13.

ds. ein K.nabe W 0 I f.g an g A n ton der
Eltern Anton und Maria S t r 0 h m a y eil',
Schlosser, Aschbach. Oberaschbach 33. Am
21. d. ein Knabe Ro b e r t Fra n z J 0 -

se f der Eltern Robert und Leopoldine
La n ger gra b e r. Sägefachmann, Wai.d­
hofen, Ybb itzerstraße 110. Am 21. ds. ein
Knabe W 0 1 f g a n g J 0 s e f Kar I der EI­
tern Josef und Kath.arina S ch eu ch e I,
Bundesbahna.diunkt, Waiod'hofen. Pockstei­
nerstraße 33. - Ehe s chI i e ß u n gen:
Am 20. ds. Leopold Pi chi e r , Kraftfahrer,
Waiodhofen. Am Fuchsbichl 2, und Josefa
M u n c k e, Verkäuferin, Waidhofen, Müh.I­
straße 12. - Am 22. d. Walter Wo r e 1,
Hilfsarbeiter. un.d Leopoldine Hub e 'r, im
Hau-shalt tä:t.i.g, beide W.aidhofen, Unter der
Leithen 14. - Tod e fäll e; Am 21. ds.
KathaTina Wen i g hof e r, Rentnerin, Wai.d­
hofen, Ybbsitzerstraße 13, 77 Jahre. Am
23. ds. Josefa Gr 0 ß aue 1', im Haushalt
tätig. Waidhof.en, Wienerstraße 10, 72 Jahre.
Am 22. d . Maria Pe ,t r i k, Rauchfangkeh­
rermeisterswitwe, Wai-d-hofen, Unterer Stadt­
platz 20, 75 JahTe alt.
Ärztlicher Sonntagsdlenst. Sonntag den

30. ,ds.: Dr. KaTI Fr i'l s ch.

Evang. Gottesdienst a.m Sonntag den 30.
,ds. um 9 UhT vormit·tags im Betsaal, Ho.her
Markt 26.

Hochzeit. Am 22. ,ds. fan,d ·die Hochzeit
des Fr!. Berta Stumfohl, Tochter ,der
Bürgermeistersg.attin und Gastwirtin Frau
KaToline Lin,d�nhofer, mit ,dem Ga twirt Jo­
sef Pi II gr a baus St. Valentin <statt. pie
kiTchliche Trauungsfei.er wur,de musik�h ch
kün.stlerisch umrahmt. Es spielte formvoll-'
endet ,der junge Musikstudent Hermann Hö­
barth am Cello das "LaTgo" Ivon Hän,del
und Prof. Franz Stepanek auf der Violine
,die F�dur-Romanze voll Beethoven. Stim­
mu.ngsvol1 sOT.gte Chordirektor Karl Ste,ger
für Einleitung un·d Begleitung an ,der Orgel.
Den Neuvermählten unsere bes·ten Glück­
wünsche!
Abschied von einer AIt-Waidhoinerin.

Unser Stä,dtchen hat eine ihrer trelles'!'en
TöchteT verloren. Ein unen.dlich hilf berei­
ter -an ,gesuuden Ta,gen von sprühendem
Hu�or beseelter Mensch, Fr,au Mana
Pet r i k wur,d'e auf tragische ATt in ,die
ewige Heimat abberufen. Muhter Pekik,
eine lebende Chronik ihrer Heimatsta.dt,
wur,de zum unauslö chbaren Erlebnis in
ihrer meisterhaften Wie.dergabe ,des 'alten.
Sta,dtbiJ.de mit seinen versunkenen. stolzen
Geschlechtern und deren Geschichte un.d .­
waren bez-aubernde Stunden. wenn sie Im

Gei t'e ihrer Ahnen mit hinreißender Le­
bendigkeit weit in ·die Vergangenheit zurück­
blickte. Selbst einer alten Waidhofner Bür­
gerfamilie entstammend. war sie mit .,dem
ehrwür.digen und frommen Brauchtum Ihr.er
Heimat tiefst verbunden und hütete es 1m

tiefsten religiÖSen Empfinden in ih'l'em gu­
ten Herzen. S'!Iil1 und zurückgez()gen hat
Mutter Petrik nicht nur äußere Frömmi,gkeit
geübt, son,dern ein vorbildliches Leben ge­
f.ührt. Unterschiedslos half sie üherall, wo

sie nUr konnte. Nie hat an ihre Pfo1't'e ein
Bittender umsonst .gepocht. Oft wurde ihr
stille. bescheidene Seelenleben mißver­
standen ,doch wurde sie ,geliebt un.d geehrt
von je�en. die Muhter Pelriks hochherzige
Seele kannten und wird ihnen ein nie vll:r­

wischbares Beispiel sein. Eine ihr seit frü­
hester Jugend ·vertraute Straßenenge ihrer

geliebten Heimatstadt verlö chte .dieses
edle, einzi,gaT'ti:ge Leben. J. H.
Waidhofner Volksbühne. Die ,diesjäh.rige-

2 Jahreshaup-tvef>Sammlung findet am Sams­
t�g den 29. September .um B Uhr abends
im Hotel Inführ mit folgender Tagesordnung
tatt: 1. Täti·gkeitsbericht ,der Vereins-
leitung, 2. Kassabericht, 3. Neuwahl'en. 4 .

VOil'schau rÜT den Spielplan 1951/52, 5. All­
fälliges. Die Mitglieder werden ,gebete�,
vollzählig zu erscheinen. Nach dem offi­
zi,ellen Teil ,der un6efähr eine Siunde
dauern wird, gemüt1i�hes' Beisammensein
mit dem vollständigen Thea'herorchesttlr un­

ier der Leitung .de Kapel1meist� Miche�
MeiHnger. Die Versammlung fIndet bel
Tischen statt.

Bezirks-Erntedankfest Waidhofen a. d. Y.
Zum Bezirks-Ernt'edankfest am 7. Oktober
wLrd der Präsi·dent ·der Landwirtschafts­
kammer Nationalrat S 'l rom m er nach
Wai,dhofen kommen. ZUT Jugend wiTd auch
<Ier Landesobmann des ländl. Fortbildungs­
werkes P ö s chI prechen. Im F tzug wer­

,den außer ,den Erntewägen mit Feldhüc.h­
ien und Erntegaben Wägen zu ehen seln,

welche die Ba1ternarb�·it im Laufe .des Jah­
res und das mit den Bauern veTbu�dene
Handwerk. wie Schmied, Wagner, BInder
darstelJ.en. So gestalten die Ko�radslhelmer
,d'en Frühling, die Win.dhager .dle Sommer­
arbeIit, AJI1hartsbeTg un.d ,die Obstverwer­
lung genossen.sch'aft Kröllen,do:f den H.�rbst.
Opponitz wkd einen Almabtneb v?rfuhre?-.
Als Winterarbei'l zei�n dIe YbbsItz.er die

Holzarbeit, St. L�onhaTd das Dr�schen,
Hollenstein eine SpIOnstube und Waldho�en
die Jagd. bie SpH�e ,de Festzuges WlTd
eine Reitergruppe bilden. Im Rahmen d�s
kulturellen Programmes bringt Hollenstetn
da Laienspiel "Tanz auf dem Brot" zur

Aufführung und die Konradsheimer ein
weltliches Erntespiel, in welchem zaJhl­
reiche Volkstänze und Lieder en thalten
sind. Außerdem wer den ver chiedene Grup-
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pen aus dem ganzen Bezirk In:itwir�en, ins­

beeonders aus Ybbsitz, Opponl'tz, die Gras­

berger, S1ritz.J.ödeor un� andere mehr. Vo.n
den MUosikkapell�n wird Allhar tsberg die

hl. Messe . pielen, das Kolpiugswerk ,den

Weckruf. Abends zum Tanz spielen Kon­

radsheim und Ybbsitz bei Fuchsbauer und
Inf.ühr. Hollen�tein, Er tl und St. Leonhard­
Win,tillJag spielen vor allem das Pla�zkonz�rt
in der Frühe und nehmen so Wie .die bei el�s
erwähnten Kapellen. am ganzen Fest teil.
Die genaue Zeiteinteilung ist in der letzten
Nummer dieses Blattes und auf den Plaka­
ten .ersichtlich. Seitens des Fe.stausschuss�s
sind alle' Vorbereitungen in .die We.ge .gelel­
tet nunmehr lie.gt es bei allen Mltwttken­
d.e� Gästen und am Wett'er, daß das Fest
das' wird was es sein soll, ein Ausdruck
des Dankes an Gott für .dia .gute Ernte �nd
ein Tag der Freude nach der harten, m�?­
samen Sommerarbeit fü'l' die gesamte Bevöl­
kerung de Bezirkes.
Sozialistische Arbeiterpartei (Links�ozia­

listen). - öffentliche. Versammlung. DIe Be­

zirksoTganisation Wal,dhofen a. d. Ybbs der
SoziaUstischen ArbeIterparteI hat, wie an­

gekündigt, arn Sarnstag den 22. S.�ptem�e.r
in Wai·dhof.en a. Y., Hotel Infuhr eine

öffentliche Versammlung rmq dem Referat
des Pa,rlamentssekTetärs Gen. Dr. Fr iedr ich
Fi n k über "Die politische Lage" abgehal­
ten. Gen. Dr. Fi n k hat in seinen Ausfüh­
rungen eingangs .dargelegt, was der Weg
und das Ziel der Sozralis tlschen Arbeiter­
part ei sind, nämlich die Kampftra.dition der
ös ter reich ischen Sozialdemokra tie nich·t nur

aufrecht zu erhalten sondern weiter Iort­
zu!üh'l'ell in ErhaltuO:g des Friedens in ET­

haltung und Verbesserung des Soziairechtes,
zu dem in unseren Ta,gen die Erhaltung .des
Mieterschutzes .gehört, die HersteHung �el'
Arbei·tereinheit un,d Fortfüh:rung zum Sieg
der Arbeiterklasse. GeTade zU'r Novellie­
rUThg ,de Mietengesetzes ist zu sagen,. daß
der Stolz' ·der österreichischen Arbeiter­
schaft von eins1 <:la,rin bestanden hat, ,den
Mieteorschutz zu erring,en und für immer zu

ilrhalte.n. Heute ind die gleichen verant­
wortlichen Mandata;re .die Bahnbrecher zur

B�eitj,gun,g allel' Rechte ,der Mieter. Der
Re!e'rent fühorte im Hinblick auf .die kom­
me,n,den Betriebsratswahlen aus, ·daß ,deT
Parteivorstand ,d'er SPÖ. GTund genug <:lazu
'bat, mit Besor,gnis in ·die Betriebe zu

blicken und es .d.aher nicht wund'er nehmen
muß. wenn ,dieseT Paorteivorstand .die Wei-
uni hinausgibt, mit ,den fortschrittlichen
M.enschen, ·die ihre KraM in .den gewerk-
5chaftlichen Ein:b.eitsliS'lien vereinigen wer­

den, nicht zu ,di·skutieren. I.n ·seinen wei­
teren Ausführungen sagte Gen. Dr. Fink,
,daß je.dem e'h'l'lichen Sozialisten ·die Scham­
Töte in .das Gesicht steig,en muß, wenn er

da-s Tun und Treiben ,des lv-el1l'äterischen so­

genannten sozialis1ischen Pa�loeivorstan.des
,gut heißt. In Anknüpfung ,daran füh.rte Ge­
nosse Dr. Fink ,da Zauberspiel .des Gewe,rk­
scrhaftspriisidenten Johann Böhm VOT, das
mit einem den an,deren jagenden Lohn- und
Preispakt die Verelen,dun·g ,der Massen
bringt und mit ,dem ZaubeTwort "AhgeHlUng"
oder "Beihilfe" den werktätigen Menschen
gleichz.litig ,d'as Gel·d aus den Ta,schen
stiehlt. Wenn ,die "Arbeite'l'zeitun,g" vor

einigen Tagen g-eschrieben hat, d.aß, wür,de
Dr. O1't'o Bauer noch leben. -sein Platz nicht
bei der SoziaJi.stischen A'l'beiteTpartei, son­

dem bei der Sozial'istischen PaTtei wäre,
dann muß darauf gesagt wer,den, daß Dok­
tor OUo Bauer nie und niemals dies,e ver­
'I'ätel'ische Politik .de,r Löwels'l\raße mitge­
macht hät1e, on'st hätbe .dieser Parteivor�
stand nicht bewußt ,sein Vermächtnis "Zwi­
schen zwei Wd:tocriegen", ,das er im Exil
ge c'briehen hat, .den Sozia·li-sten vorenthal-
1-e.n un<:l die Sozialistische Arbeiterpa:rtei
diese oreife Erkenntnis eines revolutionäTen
Soziali,sten dem Volk zugänglich gemacht.
Wir stehen am Vorabend ,des Umbruches
zur

-

oziali taschen Gesellschaftsordnung,
wenn die Ma sen er·kennen, ,daß ,die Ver­
�ummung ,der einen, ·deT Profit der andeTen
15t, wenn voQr allem <:lie Sozialisten in im-

An der fP,ingsfmannmauer
Lärchen und Kiefern drängen empor am Hang,
Und die Sonne entsinkt allmählich im Abend,
Den Wald mit Wärme noch mütterlich labend,
Von der Stadt her versickert Lärm amWalde entlang!

Unten im Tal fällt Dämmerung Häuser an,

Und mehr und mehr verstummt der Arbeit Klang,
Der sich hämmernd am Tag in die Lüfte schwang.
Nur über Schienen rollen noch Wägen der Eisenbahn!

Bald steigt über Gipfeln der Vollmond empor,
Aus Wäldern schwebt säuselnder Nachigesang,
Der sich flüsternd in funkelnden Sternen verlor,
Nur die Zeit schreitet ehern ihren lautlosen Gang!

Karl Speydel.

me- stärkerem Maße zur Einsicht .gelangen,
daß es in den Reihen der Werktätigen keine
Verhetzung gibt, sondern nur gemein.sam�r
Kampf zur Erringung ·der Arbeiter.elDhe�t.
Abschließend streifte Gen. Dr. FIDk In

den Straffällen Hochedlinger und Fro chauer
die Klas-senjustiz, ·die· sich vereint mit so­

genannter christlicher Moral. J;>amit ist ,die
Versumpfung ,der kapHalisti chen Gesell­
schaftsor,dnung kla'l' und deulilich .dargelegt
un,d wenn sich Funktionäre ·deT Soz'ialisti-
chen Partei zu Handlangern .dieser abstei­
g,en.den Welt machen, dann w'ir.d .das Volk
um so eher den Weg jene'r Sozialisten fin­
,den ,die auf BaTTikaden, in Kerkern und
Ko�zen1ration lagern ihr Leben opfer:t.en Hu
.die Sache .des Soziali,smlls, In seinen klaren
Au füh'l'ungen hat Gen. Dr. Fink den Links­
sozialisten den Elan für weitere eTfolg­
.reiche Parteia.,beit gegeben, den abseits
stehen,den Parteilo-sen und Sozi,alisten die
Bru.d·erhan,d gereicht zu.r Mi'tI8Theit ,an ·der
gemeinsamen ArbeHerpolitik und zur Mit­
arbeit an ,der Erhaltung ·des FTiedens un<:l
nicht eines "FTieden in Freiheit", der in
Partei.demagogie und CIC-Geheimpolizei­
dienst ·einen Ausdruck findet. Es war ·da­
her müßig, daß .die LokalorganisationWaid­
hofen a. ,d. Ybb-s <:ler Sozialistisc'hen Partei
.die Identität mit ,der Sozialistischen Arbei­
t.erpartei verneinte und in einer Weisung
ihres PaTteivorst'andes aufforderte, ,die VeT­
sammlu.ng nicht zu besuchen, .dep.n viele
ehrliche Sozialisten iThd ,gekommen uThd
viele ehrliche Soziali'sten wer·den noch ,den
Weg finden zum Kampfinstrument ,der ö'ster­
Teichischen sozialistischen Arbeiterschaft,
ZUT Sozialistischen Arbeiterpartei!
Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­

fen a. d. Ybbs. Am Sonnta,g ·den 30 ..ds. ent­
fätll'l. <:lie Spredhstunde, jedoch wer,den Ein­
zahlungen VOn Mitglied beiträgen entgegen­
g,enommen.
Betrüger. Anfang September d. J. hat

sich hi'er Franz Ha s li n oll er ·aus Mautern
vorübergehen,d aufgehalten. Er sprach bei
verschiedenen Personen IVO'r und .lockte
<:liesen unter Vorspiegelung falsche.r Tat­
sachen Ge.J.dbekäge im Gesamt'au maß von

480 S heraus. Haslinger ist zur Zeit flüch­
tig. Gegen ihn wur,de die Fahndung einge­
leitet. Per50nen, ·die von Haslinger geschä­
.digt wUT,den, wollen ,dies bei der stä,dt. Si­
cherheitswache mel,d'en.
Fahrraddiebstahl. Am 17. d. -.n.achmit­

t'a.!!s wur,de aus dem Vorhaus des Hauses
Unterer S1.a,dtplatz 15 ein dort auf ca. 10
Minuten ab.gestelHes Herrenfahrra,d, Marke
"Stvria", von unbekanten TäJtern ,gestohlen.

Das Fahrrad tTägt die Nummer 651.295, hat
schwarzen Rahmen mit verchromter Auf­
schrift "Sivria", chwarze Kotschützer mit
Chromstreifen. ,der rückwärtige Kotschütz.er
'hat drei bis vier Sehweißstellen, verchromte
Fel.gen, die rückwärtige. tota·lveI'Tost�, am

Hinterre d fehlen vier bIS sechs Speichen,
komplette Lichtanlage und. eingebeultes
Scheinwerfer,gehäuse. Das HInterrad hat
neue Tote ,das Vor,derrad schwarze abge­
nützte Be�eifung. Da,s linke Fußpe,dalla,ger
ist .beschä,digt. Zweck·dieruliche Angaben
woHen bei ·der näch-sten SicheTheitsdienS't�
telJe ·gemacht wer.den.
Gewalttäter. In ,der Nacht ,vom 24. zum

25. ds. hat ein wegen Nichtbeleuchtung sei­
nes Fahrrades beanstan·deter Ra·df.ahrer .den
oT,dnung.s,gemäß, einschrei'loen,den Polizei­
beamten tätlich angegriffen. De'r Radfahrer,
Jer unmiUelbar n·ach .der Tat flüchtete,
wurde aus-geforscht. verhaftet und ·d·em Ge­
'richt eingeliefert. Be.deutet schon das Raod­
fahTen ohne Licht eine Gefährdung ·der
übrigen Straßenbenützer, so ist .die Tat ge­
genübeT dem einschreitenden Wacheb�a�­
ten um so verwerflicher, .da Ider Pohzel­
beamte seinen Dienst zur Aufrechterhaltung
deT Ruhe und Or.dnung im Int.e:resse der All­
gemeinheit versieht.
Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang.

Am 22. <:ls. nach 18 Uhr eTeignete sich in
.der Enge zwischen ·den Hä.usern Unterer
Sta.dtplatz NT. 24 un·d 25 (Hotel lnfüh.r) ein
VerkehTsunfall bei .dem die hier wohnhaft
gewesene Ma;ia Pet r i k tö.d.Jich verletzt
wur,de. Ein Postauobus fuhr, vom Graben
kommend, über .den Eberha.r,drplatz in Rich­
tung Unterer Stadtplatz. ZUT gleichen ZeH,
als sich ,der Post.autobus Jer Enge näherte,
ging Frau Maria Pe·t'rik auf ,dem rechten
Gehsteig in Richtung Unterer S'ta.dtplatz.
Sie wur,de vermutlich zwischen Autobus
un,d d·er Mauer des Hauses Nr. 24 einge­
klemmt und erlitt ,dabei tö,dUche innere'
VerletzuThgen. Ob an ,diesem Uufal·1 deT
Au'!.olenker oder Jie Fuß.gängerin selbst
.schuLdtra,gend waT, wir.d das Gericb-tsveT­
fahren zu klären ·haben.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesamt. G e bur t e n: Am 18.

·ds. ein Knabe Engelbert .der Eltern Jo-
ef un·d Ka·tlhar ina Hoc h.s t.r ass e r,
Bauer, Wai,dhofen-Land, 2. PöchlauerTOHe
30. Am 20. <:l,s. ein Knabe J 0 h a Jl n J,er
EheTn LeopoJ.d un.d Maria 'B r a nd I, Säge­
a;rbeiter, Wai.dhofe,n-Land, 1. Wirtsrotte 41.
- Ehe s chI ie ß u n ,g e n; Am 12. ,doS.
Fer·dinandKu b es s a, Bäckermeister, Sankt

Geergen am Reith 20, und die im Haushalt
tä:lig.e Josefa S eh er, Wai.dhofen-Landh .3.
Wi.rtsrotte 9. Am 15. ds. Stefan Sc' I­
pan y. Elektro-Autogenschweißer, und
Berta Maria Ho ud e k geb. Rabus, Bedie­
nerin, beide wohnhaft Windhag, Unterzell
Nr. 2, Am 22. .ds. Georg Schaufler,
Kaltwalsee Wai.dhofen Minichberg 2, un<:l.
Anna S c �a c h n er, 'Ma chinenarbeiterin,
Zell Schmiedesteaße 9. Am 22. ds. Waltilr
Fri�d·rich Rau t e r, Gend�eriebe.amter,
Scheibbs 42, und Mariha P f a f! e ne de '1',
im Haushalt tätig, Strengberg. Lirnbach 34.

St. Leonhard am Wald
Todesfall. Am 22. d. starb Fr!. Mari·a

Ta n z e T, Buchberg. plötclich im 55. Le­
bensjahre. R. 1. P.

Opponitz
Kirtag. Wie alljähr lich, Iand auch heue�

zum Herbstqua ternber-Sonnt'ag (23. ds.] der
Kirta.g statt. Neben sehr vielen Verkaufs­
ständen fanden sich auch sehr /Viele· Bil-
uch er ein. So entspann sich ein munteres,
kaullustige Treiben, das durch ein Platz­
konzert der hiesigen Feuerwehrkapelle un­

ter LeHmng von Kapellmeister Aug. K e f er
noch erhöht wurde. Musikstücke von mit­
reißender Frische und Schönheit wurden
dar,geboten. Die gute Stimmung, die ,ta,gs­
über chon vorhanden war, dauerte auch
am Abend beim Kirtagtanz im Gasthof
Bläumauer an.

Großhollenstein
Jahreshauptversammlung der Raliieisen­

kasse. Am Sonntag Jen 23. ds. vormit.tags
eröffnete der Obmann Anton Pi c h 1 er die
gut besuchte .Iahreshaup tversarnmlung im
Gasthof EdelbacheT. Die Taogesordnun.g ent­
hiel1 den Rechoen-schaftsbericht über ·d,as Ge­
schä.ftsjahr 1950 und die D1ll'chfühT·ung ,der
Neuwahlen. I Buchhalter Rudolf W i n k e I­
m ave r erstat·tete einen eingehen<:len Vor­
trag und RechenschaftsbeTicht, aus welchem
w1r folgendes bekanntgeben: Die Zahl der
Mitglieder erhöhte sich um 20 auf 186. Der
Umsatz ist gegenübeT 1949 um 37 Prozent
,gestie.gen. und zwar auf 33,656.000 S. D�s
ergibt einen Tagesumsatz von 92.000 S. DIe
Spareinla,gen haben sich um 34 Prozent auf
S 113.464.64 erhöht, ,die Einlagen um 90
Prozent auf S 260.990.34. Der Gesamt­
ein.lagenst.and erhöhte sich um 60 Prozent
auf S 374.454.94 ,und betrug E1J;de 1950
S 994.528.31. Der Stan,d deT Darlehen er­

h'öhte sich um 115 Prozent auf S 129.995.76
und betrug Ende 1950 S 242.427.16. Der
Stand de:r Kredite im laufenden Rechnungs­
jahr eflhöhte sich um S 28.437.36, d. s. 10

Prozent, auf S 312.803,27 mji Ende 1950. Der
Gesambdarlehensstand erhöhte sich um 40
Prozent auf S 158.433.12 un.d erreichte einil
Höhe v·on S 555.230.43. A.us ,den anschließen­
den SchlußiWori'en ist bemerkenswe,rt; "Es
i'Sl sehr zu be.grüßen, daß .das Vertrauen d,er
Bevölkerung zu ihrer Dorfkasse stän.d:ig im
Wachsen ist, .denn um 0 meh.r können wir
aUc'h Namhaftes leisten. Keiner weiß ja, ob
eT nicht selber in nächster Ze�t 'ein Dar­
lehen braucht. Dann aber ist es gut, vor­
her mit <:ler Raiffei-senkasse gearbeitet zu
haben. Bei uns ist e Genossenschafts­
b:rauch: "Treue um Treue!" W'er Ibei uns

spart, ,dem helfen wh auch gerne! Auch .die
Sicherheit .der KapHals-anlage und ,der Zah­
lungen ist eine vollkommene. Nach zehn
JahTen 1äß·t sich noch jede überweisung be­
weisen. Nur .die verständniSiVolle Mitarbeit
einer aufgeschlossenen BevölkeTUng hat in
Hollenstein einen so Taschen, erfolgreichen
Aufstieg ermöglicht, Helft daher aUe mit,
daß wiT in der Lage sin.d, denen zu helfen,
die -sich in ,der Not an uns wenden! Dann
werden wir <lluch imme;r ,das sein, was wir
sein olJen und woUen'; Eine richHge, gu�
Dorfkasse!" Der Vorsi'i;z;ende des Aufsichts­
rates F'I'iedrich S t ein b ach er erteilte
allen Beamten und Funktionären ,die Ent-
108 tung ·=d splfach ·den Dank im Namen
>des Aufsichtsrntes aus. Die nun eingeleite-

Archilekl Bukovics
80 Juhre

Ein Lebensbild
Ein verdienstvoller und in welten

Kreisen der Bevölkerung hoch geachte­ter und beliebter Bürger von Waidhofen
a. d. Ybbs feierte am 27. September sei­
nen 80. Geburtstag.
Nikolaus Buk 0 v i c s wurde im Jahre

1871 in Budapest als Sohn des Archi­
tekten Julius Bukovics de Kisalacska
geboren. Sein Vater und dessen Brüder
�arl upd. Et:nmerich waren aktive Offi­
ziere gewesen, die sich nach dem Kriege
von 1866, ihren künstlerischen Neigun­
gen und Begabungen folgend, anderen
Berufen zugewendet hatten. Julius v.
Bukovics studierte Architektur und trat
zunächst bei dem berühmten königl. un­

garischen Hofarchitekten Nikolaus Rit­
ter von Ybl ein. Anschließend, ein Vier­
teljahrhundert als selbständiger Archi­
tekt viel beschäftigt, erbaute Julius v.
Bukovics u. a. das ungar. Landwirt­
schaftsministerium.
Karl v. Bukovis wurde ein geschätzter

Operntenor; später Theaterd'irektor in
Teplitz und am Wiener Stadttheater, umscliließlich als Hofburgschauspieler un­
te� Heinrich Laube den Gipfel seiner
Kunstlerlaufbahn zu erreichen
Emmerich v. Bukovics nach 1866 zu-

'nächst Journalist, war d�r erste und er­
folgreichste Direktor des DeutschenVolkstheaters in Wien. Berühmte Büh­
nenkünstler, von denen so manche heute

noch Sterne des Wiener Burgtheaters
sind, wurden von ihm entdeckt und ge­
fördert.
Der Umgang mit Künstlern im Fami­

lien- und Freundeskreis seiner Eltern,
verbunden mit einer ausgezeichneten Er­
ziehung seitens der schöngeistigen, lit -

rarisch und musikalisch begabten Mut­
ter, erweckten in dem Knaben frühzeitig
Lust und Liebe für die bildenden und
darstellenden Künste; und diesen dient
Nikolaus Bukovics heute noch mit lIn­
geminderter Begeisterung.
In Buda2_est -legte Nikolaus Bukovics

an einer Realschule die Reifeprüfung
ab, diente anschließend ::.Is Einj ährig­
Freiwilliger bei der Artillerie, abs01-
vierte cfann den Abiturientenkurs an
einer Handelsakademie und acht Seme­
ster an den Technischen Hochschulen in
Budapest und Wien. Im Jahre 1895 trat
er als Bauleiter in die Firma Rella &
Neffe in Wien ein und erwarb 1898 die
Baumeisterkonzession.
Seit dem Jahre 1899 lebt Nikolaus

Bukovics in Waidhofen a. d. Ybbs. Hier
heiratete er im Jahre 1902 Stefanie
Frieß, die einer der ältesten und ange­sehensten Waidhofner Bürgerfamilienentstammte. Sie war ihm 45 Jahre langeine herzensgute, treue Gefährtin, sein
bester, vertrautester Kamerad.
Bis 1905 war Nikolaus Bukovics Bau­

amtsleiter der autenomen Stadt, nach
Erwerbung der Konzession als Elektro­
techniker außerdem 1902 bis 1905 Be­
triebsleiter des städt. Elektrizitätswer­
kes. Seit 1905 ist er freischaffender
Architekt. Er versah daneben bis 1945
die Funktion des Bausachverständigen

der Stadtgemeinde. Als Zivilarchitekt
gehört er der Ingenieurkammer für Wien,
Niederösterreich und das Burgenland an.
In den Jahren 1913 bis 1931 stand

ihm als Kompagnon der allzu früh ver­
storbene geniale Architekt Gustav Knell
in ersprießlicher Berufsgemeinschaft und
ehrlicher Freundschaft zur Seite.
Die bisher 52jährige Tätigkeit des Ar­

chitekten -Bukovics in Waidhofen wurde
nur durch die Kriegsdienstzeit 1916/18
als Landsturmhauptmann an der italie­
nischen Front unterbrochen.
Von den Anlagen, die nach seinen

Plänen und unter seiner Leitung in Waid­
hofen a. d. Ybbs ausgeführt worden sind,
seien die bedeutendsten genannt: Die
Kanalisierung der Stadt, der Hochbau
des Elektrizitätswerkes (Dieselzentrale,
Betriebsleiterwohnhaus, Umspannwerke
und Transformatorenhäuser am Über­
landnetz) , Neubau des Krankenhauses,
Umbau des Rathauses aus einem alten
Geschäftshaus (Ratssaal, Kanzleien,
Wohnungen) , Erneuerung des Stadt­
turmdacnes und des Turmdaches der
Spitalkirche, Neuanlage der Pocksteiner­
straße von der Durstgasse bis zum Fried­
hof, Musikpavillon und Plenkerbrunnen
im Schillerpark, Kriegerdenkmal an der
Stadtpfarrkirche, Neuausbau der Amts­
räume der Sparkasse.
Neben diesen öffentlichen Bauten un8.

Anlagen zur Verschönerung des Stadt­
bildes schuf Architekt Bukovics viele
schmucke Gaststätten und Wohnhäuser,
von denen wir einige anführen wollen:
Zubauten am Hotel Inführ und am Sa­
natorium Werner (Speisesäle, Neben­
räume, Fremdenzimmer), Sternstüberl

im Gasthof zum "Goldenen Stern",
Neubauten des Wohnhausblocks (13
Häuser) in der Ybbsitzerstraße, der Vil­
len Hanaberger und Platte (Dr. Amann)
in der Pocksteinerstraße, Villa BresteI
(Ing. Schlag) in der Ederstraße, Eigen­
heim Bukovics auf der Au, Umbauten
des Hauses Bammer in der Redtenbach­
straße, der Fleischhauerei Pöchhacker,
Ybbsitzerstraße-Graben, und des Hauses
Piaty in der Krautberggasse, Zubau der
Autowerkstätte Kröller, Unterer Stadt­
platz, und der Garage in der Mühlstraße,
Siedlungshäuser am Pfarrerboden.

Hervorgehoben seien viele Restau­
rierungen und Adaptierungen alter
Stadthäuser und Geschäftsräume, wie z.

B. der Bäckerei und Konditorei Piaty,
Schaufenster W. Blaschko und Hans
Kröller.
Waidhofen a. d. Ybbs ist eine der

schönsten Städte Niederösterreichs. Daß
die alten Bauten, welche dieses einzig­
artige Stadtbild formen, in ihrer Stil'­
reinheit erhalten geblieben sind und
zeitgemäß notwendige bauli.che Ände­
rungen diesem Bild harmonisch ange­
paßt wurden, verdanken wir zum Groß­
teil dem feinen Stilgefühl des Architek­
ten Bukovics und seiner Autorität als
Baukünstler. '

In seinen Mappen liegen viele, teils
ausgeführte Regulierungspläne und
schöne Bauprojekte. Wir erwähnen die
Pläne für den Stadtsaalbau, Neubau des
Postamtsgebäudes und der Fachschule
für das Eisen- und Stahl6ewerbe.
Von den außerhalb %idhofens nach

den Projekten des Architekten Bukovics
erstandenen Neubauten wollen wir nur
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ten und durchgeführten Neuwahlen eTgaben
die Wiederwahl aller Funktdonära mit Aus­

nahme des Adolf S c h n a b e l, der auf

eigenem Wunsche ausschied. Es wurde ihm

der Dank für eine bi. herige Mithilfe aus­

,gesprochen u!1d an seiner Stelle Anten J a­

,g e T s b er � er (Salcheck) ,gewählt. Nach

1Ustündiger Beratung dankte- .der Obmann
allen Erschienenen für ihre Mitwirkung und
bat 6ie, auch weiterhin der Aufbauarbeit an

der Raiffeisenkasse ireu zu bleiben.
Bezirkserntedankfest. E wird hiemit b e-

on.der darauf aufmerksam gemacht. .daß
bei ,dem ,gr-oßen Bezirksemtedankfest am 7.

Oktober in Wai<lhofen a . .d. Ybbs mit allen
'anderen Gemeinden auch Hollenstein stark

beteili,gt sein wir'd. Unter den sieben mit­

wirkenden Mu ikkape llen wird auch unsere

Ortskapelle unser Dorf in würdiger Wei e

vertu-eten. Zum Fe tzug, ,der heuer eine

stattliche Anzahl Erntewagen aufweisen

wird, werden unsere Burschen und Mädchen

«[es ländl. Fortbildungswerkes VOn Hollen-

tein mit einem .reizenden Spinnstubenwagen
und einen aufregenden Wilderer- und Jä­

gerwagen sich auszeichnen. Auch .die Wald'­
und Gebirgsbauernschule Hohenlehen und
.die Landwiftschaftsfachschule für Mädchen

in der Unterleiten werden je einen sehr in­

tere santen Erntewagen stellen. Auf der

Freilichtbühne im Parkbad werden unsere

Mädchen das schöne Laienspiel "Der Tanz

auf dem Brot", .elinstudtert von unserem

Oberlehrer Hans Ps ch 0 T n und Lehrerin

Burgl Fr eu nt hall er. zur AuffühJ'ung
bringen. Außer,dem wer,den noch d:r,ei ko­

mische Szenen icherlich alle Lachmu6keln

,gewaltig in Bewegung s·etzen. So will auch

Hollenstein an der Gesta,1 tung und Verschö­

nerung <lieses grroßen Fe tes <ler gesam�,en
Bevölkerung des Ybb tales wesentlich bei­

tragen. Es soU der Besuch .dieses Fe tes

allen eine bleibende angenehme Erinnerung
sein.

St. Georgen am Reith

Hochzeit. Am 15 ..ds. wur,de der hiesige
Bäckermeister Fe.r,dinand Ku be s s a in un­

se.rer Pfarrkirche mit FTI. J:osefa Seher

aus Waidhoferi a.Y. getraut. Der Bruder

des BräUlIii.gam, Hochw. Johann Ku -

b es s a, Wien-Reindorf, ;vollzog ,die Trau­
ung. Viel Glück!

Einzahlung der Kirchenbeiträge. Zum

letztenmal im heurigen Jahr wirr,d am Sams­

tag <len 6. Oktobe,r ,der Ka siel' ,der Finanz-
I kilmmer zur Entgegennahme ,der Kirchen­

beiträge fü'l' 1951 und <ler Rückstände aus

früheren J,ahTen hier weHen. Um weite

Wege zu sparen. wtr.d der Kassi,er v,on 8

hi 12 Uhr im Pfarrrhof und von 14 bis 16

UhT ,in Kogelsbach, Gasthaus Higatzber,ger,
Amtsstunden hahllln. Wer ,die e letzte Ge­

Iegenheit zur persönlichen Erled'Lgung IVer­

strreichen läßt, wir,d mit teureren Post­

sachen sich abfinden mü'ssen. Auch ,die von

SI. Pölten bereits Ein,gemahnten können

hei ,dieser Gelegenheit ihTe Sachen gemü'l­
lich oT.dnen. AI 0, nicht nochmal z-uwarten!

Göstling
Todessälle. Am 19. ,ds. is,t Frau Paula

A f I e n z,e I' ,geb. Man,del ,
Stixen:l,ehen, im

51. Lebensjahre. plötzlich ,gestorben. Am

20. ds. s'tarb der Private Franz F 0 r s t ne r,

Steinbach, Im 82. LebensjahTe., R. 1. P.

Lunz a. S.

Ehrung eines verdienten Feuerwehrman­

nes. Am Sonntag de� 23. ,ds. fand in Lunz

,die Ehrung eines verdienten Feuerwehr­
mannes statt aus welchem Anlaß auch Lan­

.desfeuerwehr�at Gr 0 i bö c k hier war,

.der gleichzeitig eine Inspizierung der hie-

i,gen Feuerwehr vornahm, ,die bestens ver­

Hef. Nachh�r folgte im Gasthof Weinzettl

.die übergabe der Urkunde und <ler Medaille

für 25jähri·ge treue Dienshe im Verban·de der

Lunzer Feuerwehr an .den Sanitäter Florian

HaI peT t 6 chi 'a ger. In ihren Anspra-

einige anführen: Villa Gründler und
Haus Reithoffer in Steyr, Herrenhaus
Dr. Stern in Gmunden, die Häuser Dok­
tor Tichy und Ing. Besser in Wien, Villa
Gasselseder am Semmering, Herrenhaus

in Groß-Theuretzbach, Molkereigebäude
in Aschbach, Arbeiter- und Beamten­

häuser für das Gerstiwerk, Schmiede der

ehern. Genossenschaft in Ybbsitz, För­
sterhäuser, Arbeiterhäuser, Ka.ntinen,
Meierei und Stallgebäude in Stembach,
Langau, Lackenhof, Neuhaus und Holz­
hüttenboden.
Wer als nächtlicher Schwärmer den

Krautberg besteigt, kann spät nach Mit­
ternacht noch die Fenster im ersten

Stock des Hauses Bukovics hell er­

leuchtet und den weißen Kopf des Ar­
chitekten über seinen Zeichentisch ge­
beugt sehen. Er liebt die stillen, unge­
störten Nachtstunden, die seine Ideen
zur Reife bringen und geht oft erst zur
Ruhe, wenn der Morgen graut.

Schöne Anlagen, behagliche Wohnun­

gen und zweckmäßige Arbeitstätten zu

schaffen, ist wahrlich ein edler Beruf.
Mit diesem sind aber die vielseitigen Ta­
lente des Architekten Bukovics nicht
ausgeschöpft. Die Baukunst ist das Fun­
dament seines Lebens. Darüber erheben
sich seine Werke der Dichtkunst und
Schauspielkunst, mit denen er seinen
Mitmenschen viel Freude bereitet hat.
Im geselligen Leben Waidhofens spielt

Nikolaus Bukovics seit 50 Jahren eine
führende Rolle. Er war Vorstand des
ehemal. Casinovereines und des Männer­

gesangvereines, dem er seit 1912 als
Ehrenmitglied angehört. Wie für diese
Vereine gestaltete er als Mitglied des

chen haben die Herren Gr 0 i b ö c k, Bür­
,germeister B er ger. Ehrenhauptmann der
Lunzet Feuerwehr Juliu Die n s t l und
Feuerwehrhauptmann Karl Kr e i p I die
Ver,dienste Hai per t c h l a,g e r s her­

vorgehoben und stellten ihn der jungen
Mannschaf.t als Bei piel hin: Mögen viele
von ihnen mit ebensolcher Treue und Aus­
dauer ihren Dienst versehen zum Wohle de

g.anzen Ortes! Ein .gemütl·iches Bei ammen­
sein schloß den offiziellen Teil der schlich­
ten Feier.
Nachsaison in Lunz. Beim Preisauschrei­

ben der "Wiener Zeitung" im Mai trug Lunz
als beLi,eb,test.er Sommerort den ersten Prei
davon. BaI.d darauf hat ,die n.ö. Handels­
kammer eine Pressefahrt in diese Gebiet
veranstaltet, die auch Lunz berührte. Es sah
aus, al sei hier alles auf Fremdenverkehr

ei.n,gestellt und man redete auch sehr viel
von den Vorteilen einer Nachsaison, .da ,d'er
Frühherbst in den Voralpen meist ehr
chön ist, was auch heuer wieder der Fall
war. Aber es scheint, daß es manchem
Lunzer nicht so besonders um die Nach­
saison zu tun i t, Wenn er seinen Sommer­
verdienst in der Tasche hat, was scher- ihn
da noch die naturgemäß schwache Nach­
saison? Lieber keinen Verdienst als einen
kleinen! Daß .dabei der Ruf des 'Fremden­
or tes Lunz empfindlich ,geschädigt wird,
scheint m�n nicht zu wis en. Am 23. ds.,
einem herrlich chönen Sonntag, hat eine

größere Anzahl rvon Autobussen den See
besucht. Es fehlte abeJ' auch nicht an Pri­

vatwagen. Fast jeder der Besucher wäre

gern ein wenig auf der Terrasse bei einer
Jau e gesessen, um ,sich 0 lange als mö,g­
Hch an ,dem prachtvollen Anblick des Sees
und der Berge zu erfreuen. Aber siehe ,da,
·die Terrasse war ,g,eschlossen, obwohl ie,
wie wiT uns erinnern, in früheren Jahren
auch - im September noch wen�gstens an

Sam tagen und Sonnta,gen .geöffnet wa,r. Da
es hier an einer a!1deren Gaststät'he be<lauer­
Hcherwei e fehlt - wann wird hier endlich
eine zweite Gaststätte erstehen, ,die es auch
noch in ,der Nach ·aison de,r Mühe wert fin­

det, den Fremden eine Schale Kaffee vorzu­

·se'ttzen? - haben 'sich alle Besucher' sehr
verärger·t umgedreht und sind wieder ,davon­
gef.a'hren. Diejenigen - es waren nicht we­
nLge! - <lie .gerne noch ein gewisses Ge­
schäft verrichtet hättJn, versuchten in da's
,dafür errich tete Gebäude zu ,gela.n,gen, ,aber
auch ,dieses war f.est verschlossen und ,der
Schlü'ssel nicht ,aufzutreiben. Worauf ,die
Besucher sich in ,den umliegenden Wal,d zu­

rückzo,gen . . . Die Ausdrücke ihrer Er­

leicMerung waTen wenig schmeichel,haft für
Lunz. W,er wagt e unter solchen Umstän­
den noch ,von einer Nachs·aison in .diesem
Ort zu sprechen? Schließlich kommen die
mei ten Fremden keineswegs wegen des
Ortes nach Lunz. sondern vor aBem wegen
des Sees. Wenn es aber hier an allem fehlt,
was <ler Besucher auch in einer Nachsaison
erwarten ,darf, ,dann darf man ich nicht

wundern, wenn sich ,die Besucher empören
und wenig ,schmeicheJhafte Ver.g1eiche zie­
hen. Wh fra.gen un nur: Kann sich Lunz

.der,gleichen ei,gen'lllich leisten? Giht es .doTi
niemand'en. ,der ,da sieht und abstellen
kann? Was 'hat man dort etgentlich für

merkwür,dige Vor teilungen vom Fremden­
verkehr? Wenn man ,dann noch be,d'enkt,
<laß sich unter ,den Besuchern ,dieses Sonn­
ta,g auch der Landeshauptmann befand, ,der
wahrsch,einlich auch gerne ,auf ,der Terrasse
einen Imbiß genommen hät'he, um ,dabei den
Anblick der chönen Landschaft zu ge­
nießen, ,die sich in wo1kenilosem GI'anz
zeigte. so ahnen ·die dafür zuständiger Be­
sucher wohl ,gar nicht, wie wertvoll ein sol­
cher Be uch für ,den ganzen Ort sein
könnte. Lunz könnte nach ,diesem BericM
schon einige För,derun,g brauchen, aber dort
selb l scheint man ie nicht nöüg zu fin­
den. Ein alter BesucheT von Lunz.

Gaflenz
Hochzeitsfeier. Am Montil,g den 17. ds.

schloß ,den Bund füTS Leben der Maurer

Turnvereines, Schulvereines, Verschöne­
rungsvereines und Fremdenverkehrsver­
eines viele Parkfeste, Tanzunterhaltun­
gen, Maskenbälle, Silvesterfeiern und

F�schin�sfeste �it buntem Programm,
Wle helleren Emzelszenen, Vorträgen,
Einaktern, Singspielen und Gelegenheits­
schöpfungen einheimischer Autoren. Von
den zahlreichen ernsten und heiteren
Sprechstücken, Volksstücken mit Ge­
sang, Operetten und Spielopern, die
von ihm bearbeitet und aufgeführt wur­

den, 'erinnern wir nur an "Comtesse
Guckerl

"

, "Der Gwissenswurm", "Der
Elfenreif" (Kirchberger), "Aus vergan­
gener Zeit" (Freunthaller) und an das
unvergleichliche Volksliederspiel "Unter
der brühenden Linde".

Bei den erwähnten und zal\lreichen
anderen Veranstaltun�en als Autor,
Spielleiter, Manager, Dekorateur, Be­
leuchter, Theatermaschinist, Bühnen­
techniker und oft auch als mitwirkender
Darsteller, war Nikolaus Bukovics im­
mer mit unermüdlichem Eifer um gedie­
gene Vorbereitung und Ausführung be­
müht und durch steigendem Erfolg be­
lohnt.
Auch mit dem unter schwierigsten

Umständen zustandegebrachten und fast
drei Jahre uneigennützig betriebenen
Vereinshauskino hatte sich Nikolaus
Bukovics ernstlich bemüht, den Be­
suchern Freude zu bereiten.

Vor 30 Jahren war er Mitgründer des
Geselligkeitsvereines "Schlaraffia" in
Waidhofen a. d. Ybbs. IrL dieser engen
Gemeinschaft von Freunden der Kunst
und des Humors ist er heute noch un-

und Hausbesi tze- in Kleingschnaidt Fried­
rich Kat z e n s t ein e r mit ,der Bauern­
tochter Christine F 0 r s t e nie h n e r vom

Obersteinrieglgut in Kleings chnaidt. Nach
dem standesamtlichen und kirchlichen Trau­

ungsakt gings in den Gasthof HubeT zur

weltlichen Hochzeitsfeier, wo e ehr ge­
mütlich und lu ti-g herging. Auch eine Sän­

gerrunde aus Wollern. wo ein Brude- der
Braut sich eine neue Heimat geschaffen hat,
fand sich zum Hochzeitsfest ein und erfr ut e

alle Gäste durch ihren chönen Gesang und
die re .ch en .Io dl er. Auch der Pfarrherr

gab dem geschätzu,en Brautpaar liebe Ge­

leitworte mit in den Ehe t an.d. Bis spät in

die Abendstunden wurde dem Tanzvergnü­
gen unter den flotten Weisen der '\lüchtigen
Ortsmusik KÖTner gehu!,digt. Möge «lern jun­
gen Ehepaar auf dern gemeinsamen Lebens­
weg G�üdk und Zulr'iedenh ei t tbesc'hie,den
ein!

Sonntagherq
Kino Gleiß. ,Samstag «len 29. und Sonn­

ta,g den 30, d .: ,.Stadtpark". Mittwoch den

3. Ok tober: "Mathilde Möhring" ("Ich
glaube an dich").

Hilm-Kematen

Geburt. Dem Ehegatten Johann und Jo­
hann a So m m er. Spenglermeister in Ke­

maten, wurde ein Töchterlein .geboren, wei­

che" bei ,der Taufe den Namen Ge r1 in de
M a T t ha M a r i a erha:1'toen hat. WiT wün-

chen viel Glück zu dieser Erstgeborenen!
Todesfälle. Am 21. d's. ist ,der Altersrent­

ner Florian Ku bis ch, 75 Jahre al,t, in Ke­
maten gestorben. Das Begräbnis �and am

Sonntag .den 23. ,ds. am Friedhof in 'Gleiß
statt. - Am 18. ,d. ta,rb nach Iä.ngerem
Lei,den Frau Berta Kr end�, 'Hilm 18, im

.45. Lebensjahre. R. 1. P.

Biberbach

Wallfahirl nach Maria-Einsiedeln (Schweiz).
Gegen En,de ,der sohönen Sommerzei'h
machte Frau A. N. al einzige Biberbache­
rin mit einem Wiener Sammeltransport eine

Wallliahrt nach ,dem weithin bekannten un,d
berühmten Schweizer Wallfab.rtsort Maria­
Einsiedeln. Di.e Eindrücke, <die sich den Pil­

gern in Wort und Büd boten, sind von blei­
hendem Wert. Der Mark,t Einsied:eln li,egt
im Kanton Schwyz an ,der Zweiglinie Bi­
,beThrücke-Einsiedeln ,der Schweizerischen
Sü,dostb<iJhn und besteht zum großen Teil
aus GasthäusEllrn. Die Haupterwerbszweige
,der Bewohner bilden <die Verpflegung un<d
Unterkunft ,der WaHfa.hrer sowie der be­

,deutend'e Handel mit Devo'Uonalien', wie

Ro enkränzen, HeiILgenbiJ.dern, Gebet­
büchern u. a. In 885 Meter Höhe über ,dem
Marktfl.ecken Einsiedeln liegt das gleich­
namige Bene,diktinerstHt, der eig,entliche
Wallfahrtsort Einsiedeln. Ur prünglich • ließ
ein Graf (Meinra,d von Sulgen) im 9. Jahr­

hundert zu Ehren eines Marienbildes. ,das
ihm eine Äh'ttissin (Hndeg,a.�d) von Zürich
schenkte. eine Kapel>le erbauen, an .deren
Stelle na,ch einem Tode ein Probst (Eber­
hard von Shaßtbur,g) ein Benediktiner-Ere­

mitenkloster errich,ten Heß. Im Laufe delr

Zeit wurde <das KlosteJ' bis ins 16. Jahrhun­
d rt sechsmal ,durch Feuer zer6t'ÖTt. In den

J,ahren 17'04 bis 1719 wu�de es in ,der heu­

lbigen Form, im italienischen Stil aufgeführt.
Es bildet mit ,den Ringma'llern ein ,gewal-
1ige ,

658 m J.an.ges und 255 m bJ'eites Vier­

eck; die KiTche mit' zwei schlanken Tür­
men . teht in ,der Mitte .der Hauptfassade.
Der Hauptanz-iehu!,\gspunkt all r WalUahrer
ist das eingangs erwähnte Gn,a,denbild "Ma­
ria zu den Einsjedeln", .bei ·dem sich am 14.

September (Engelweihe) .die meisten Pilger
einfinden. Der Legende nach vernahm der
Bischof von Kon tanz, der im Jahre 948 die

,d'amalige Kapelle einweihen wollte, in ,der

Nacht vorher Ge än,ge von Engeln u!1d bei

Beginn der Weihe ,die Stimme "Halt ein,
Gott selbst hat .die KapeUe ,geweiht!" Zwi-

ermüdIich tätig, �eistige Anregung und
Frohsinn zu spenaen und zu empfangen.

Seine besten Kräfte aber opfert Ni­

l\.olaus Bukovics nach wie vor der öf­
fentlichkeit. Höchste Befriedigung findet­
er in dem Bewußtsein, die Oper "Elfen­
r'elf" von Kirchberger und das Volks­

liederspiel "Unter der blühenden Linde"

erfolgreich herausgestellt zu haben. Das
zuletzt genannte mit dem Waidhofner
Dichter-Komponisten Freunthaller ge­
meinsam geschaffene Werk hat Bukovics
zu ungeahnter Wirkung gestaltet. Es ist

erstaunlich, was er aus einer Menge von

achtzig bis neunzig Dilettanten heraus­

geholt hat! Freilich war dies nur mit
seinem in Einzelfällen bis zur Grobheit

gesteigerten Temperament möglich; doch
tat ihm dies nachträglich jedesmal herz­
lich leid. Immer blieb er als Spielleiter
seinem Grundsatz treu: Wenn man für
eine Darbietung dem Zuschauer eine

Entschädigung abverlangt, so ist man

verpflichtet, das Bestmögliche zu bieten.
Diese Bestleistung ist aber nur nach
ernstlicher, gewissenhafter Vorb�reitung
und konzentrierter Probenarbeit zu er­

langen. Nur dann kann das Geschehen
auf der Bühne echt, lebenswahr und natür­
lich wirken." Schließlich wurde dies
auch von ledern Mitwirkenden aner­

kannt und jeder freute sich an seinem
Erfolg. Das fröhliche Völkchen "Unter
der blühenden Linde" hält wie die Klet­
ten zusammen. Sie alle, vom "Groß­
vater" bis zum jüngsten "Dirndl" und
"Kind" achten und lieben ihren "Onkel
Buko" und wissen. was sie selbst und
das begeisterte Publikum ihm zu verdan­
ken haben. Es gibt wohl kaum eine

chen dem Markt und dem Kloster steht ein
mit dem Bnde .der Gnadenmutter und einer

gol,denen Krona gezierter Brunnen aus

schwarzem Marmor mit. vierzehn Röhren, aus

denen die Pilger zu trinken pflegen. Das
Stift besitzt eine re ichhalt ige Bibliothek:
40.000 Bände. 1190 Hand chr if ten und 1015

Inkunabeln, d. s. Wie,gendrucke, Ershlings­
drucke (früheste Erzeugnisse der Buch­
druckerkunst}, E' hatte bis zur helveti­
schen Staatsumwälzung (1817) einen s-ehr
reichen Kirchenschatz, der zum Großteil
aus kaiserlichen Schenkungen herrührte.
Mit dem Kloster sind ein Priesterseminar,
ein Gymna ium und ein Lv ceum verbunden.
Es betreibt auch eine musterhafte Rindvieh­
und Pferdezucht. der Einsiedler Schla o ist
ja bekannt.

""

Etwas früher aufstehen!

In zahllosen Familien p ielt si ch jeden
Morgen ein kleines Farnil iendrama ab, weil
die Familie zu spät aufsteht und dann nicht
'rechtzeitig fe-ntig werden kann. Da steht

der Vate- vor dern Spiegel und ra iert sich
In Iliegen.der Eile - natürlich schneidet er

sich, und seine Laune sinkt auf den Null­
punkt; da

..

hantiert die Mutter, ungekärnmt,
In der Kuche herum, auch in fliegender
Has,t und in der ständigen Angst. daß noch
irgend -etwas Unvorhergesehenes passieren
könnte. Und da fin.den die Kinder ihre
Schul achen nicht, oder es reiß,t ein Schnür­
riemen. Während ,die MutteT einen neuen

ucht oder den alten mühsam zusammen­

knüpft, wi'r.d sie chon wie.der 'vom Vater
gerufen, ,der alleIn auch nicht zurechtkommt
und dies und jenes haben möch:te. Steht
dann endlich ,das Früh50tück a'uf ,dem Tisch,
ist ·die Ze,it so vorge ch,itten, ·daß keine
Zeit mehr zum Niedersetzen bIeibt. Die
,ganze Familie schüttet ra ch eine Ta! se
Kaffee hinunt,er, wür,gt ein BrÖ'tchen und
stürzt ,dann aus ·dem Hause. Die Kinder
la.nden nervös in ,der Schule und sind nicht
o aufmerksam wie �ie sein soHten und

a ch Vater k�mmt mit einer mise;ablen
Laune ,ims Geschäh. Die MU1tter är.gert sich
zu Hause über ,die Vo'rwürfe. ,die sie zu

hören bekam, ,denn "natürlich" i t nur sie
,daran schuld, ,daß ·die Familie zu spät auf­
ge tanden ist. In olchen Fällen sind ,immer
,die Ehefrauen ,die Sündenböcke. Kurzum:
der ganze Tag ist verdorben. Das Geheim­

TILs, ·den Tag vergnügt und ohne· Hast zu

beginnen. bes1eh t ganz einfach ,darin, daß
man mindestens zehn M·inuten früher auf­
&lebt, als man eigent·lidh müßte. Und das
ist ,gar nicht schwer. E 1st nämlich völ,lig
gleichgültig, ob man zehn Minuten länger
schläft o.der nicht. Meist kommt man ja
,doch während ,der Zeit, ,die man noch her­
ausschin·det, nicht mehr zum richtigen Ge­
nuß des Schlafes. weil mal) Angs,t hat, man

könnte v.erschlafen. Und die.se zehn Minu­
ten ändern auch nichts ·daran. ob man au -

geschlafen hat oder nicht. Man gewöhne
sich a·lso an, liebe<r zu früh aIs zu spä t auf­
zU6tehen. Wenn man sich nämlich in aller
Ruhe fertig machen kann, dann sieht der Ta.g
gleich andel'S aus. Auch sollte es ,die Haus­
frau i,hTer Familie angewöhnen, gemü,tlich
zu frühstücken. Nur keine Hast bei ,der
ersten Mahlzeit! AI,le Ärzte sind sich
,darüber eini�, daß. ein hastiges F'rühstück
di'e Nerven an.greift und uns kräftemäßig
stärker beansprucht, als einige Stunden in­
ten iver Arbeit.' Und schließlich wollen
wir .doch ausgeruht un,d nicht nervös ZU1r

Arbeit kommen!

Schaffl'ers Wettervorhersage
für Oktober

Vom 1. bis zirka 6. schönes Herbstwetter
mit StÖl"llng um ,den 5., 6. Ab zirka 7. Tem­
peraturfaJI. sehr wind'ig, regneTi ch um ·den

9., 11. und 13, Ab zi:rka 16. annelhmbaa-es
Herbstwetter bis zirka 20. Mit zirka 21.

zweite Spielgemeinschaft von Dilettan­
ten, die eine so große, ausgewachsene
Spieloper mit so viel Darstellern in
einem Ort wie Waidhofen a. d. Ybbs bis­
her 106mal aufführen konnte. Außerdem
wurde die "Blühende Linde" in Sankt
Pölten, Braunau am Inn, Neumarkt bei
Salzburg, Grein a. d. Donau und Waid­
hofen a. d. Thaya nach seinen Spiel­
anweisungen und zum Teil unter seiner

Regie bisher schon über sechzigmal dar­
gestellt. Fast 100.000 Zuschauer haben
sich an diesem zugkräftigen, beglücken­
den Spiel erfreut. Bodenständig aber
ist und bleibt die "Blühende Linde" in
Waidhofen a. d. Ybbs. Der Wunsch­
traum des Architekten Bukovics ist es,

daß dieses populäre Spiel hier in einem
entsprechend großen, richtigen Theater­
saal aufgeführt werde. Auch die Bühne
im Hof des Schulgebäudes leidet unter
den Mängeln des allzu provisorischen Zu­
schauerraumes.
Architekt Nikolaus Bukovics hat sich

in Waidhofen a. d. Ybbs ein bleibendes
Denkmal errichtet: Sichtbar in seinen

Bauwerken, unsichtbar in der Erinne­

rung an viele genußreiche und frohe
Stunden, die er der Bevölkerung be­
schert hat.
In der Stille seines schönen Heimes

feiert er, umgeben von der Liebe seiner
Verwandten und Freunde, das voll­
endete 80. Lebensjahr. Möge er uns bei

guter Gesundheit, von Sorgen bewahrt,
mit seinem heiteren Optimismus und in

ungebrochener Schaffensfreude noch
lange Zeit erhalten bleiben. A. L.

/
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;regnerisch, kühl. Ab zirka �4. Wetterbe5-

serung, Um .den 29. Regennel,gung.
*

Der Oktober, auch Weinm.onat hat. 31

"Tage. En.de ,des Monats ist die Tage lang·e
10 Stunden 2 Minuten. Abnahme 1 Stunde

43. Minuten.
Los t a g e: Am 16.: Trocken am Sankt

Gallus-Tag, verkündet einen {rockenen

Sommer. Am 21.: WIe der Ursula.tag an­

fän6t 'oll der Winter beschaffen sein.

B"a' u e r n r e gel n: Auf SI. Gall bleibt

die Kuh im Stall. Regen am Ende Oktober

verkündet ein huchtbares J a.hr. Am Sankt

_
Lukas-Tag (18.) soll da Winterkorn schon

in di e Stoppeln gesät sein. GIeßt SI. Gal­

lus wie ein Faß, ist der nächste Sommer

naß.

.=WIRTSCBAFTSDIENST
-

-

Das Geldvolumen Österreichs:
21 Milliarden Schilling

Das Geldvolumen .der ö terreichischen

-Volkswirtschaft hat Anfang. Septe�ber
21.077 Milliarden SchiHin,g erreicht. Diese
Summe setzt sich aus ,dem Noten�ml'a:uf VO?
7.19 Milliar,den, freie·n Giroverblndhchkel­
ten von 1.05, zeitlich gesperrten von 2.14

Milliarden Scheckein!.agen von 8.28 und

Spareinla,g�n von,2.41 MilIiaJ\den S?hiUing
zusammen. Im Vergleich zu 1937 Ist .der

Zahlungsmitteluml,auf� bes·t�hend �us. Ban�­
notenumlauf un·d freIen GLro<verblndhchkel-

. ten auf das Siebenfache .des Volumen vor

.de� Krieg ,gestiegeh. .die Scheckeinl,,;gen
:haben sich auf ,das Sechsfache -erhöht. DIese
_Ziffern entsprechen somit ,der inzwis,chen
eingetretenen Gel,dwertve.räI:Jderung. Hmge.­
.,gen sind die Spareinlagen ihrem realen Wen
nach auf ein Neuntel d'es Standes von 1937

abgesunken ziffernmäßjg lie.gen sie bei 98
"Prozent vo� 1937. Den 10.7 MiIIia.r.den a�
Scheck- und SpaTeinlagen per Ende Juh
,standen 13.45 Milliarden aushaftende Kre­
.dite gegenüber.

Ständige Zunahme der Kraftfahrzeuge
Die Motori ierung hat in Österreich in

-d,en letZlten Jahren einen gewaltigen Auf-

-schwung genommen. Die Zahl der Kraft-
fahrzeuge hat sich im Vergleich mit dem
letzten Vorkriegsjahr um 138 Prozent er­

höh·!. Am 31. Oktober 1950 wur·den in
Ö-sierreich 284.427 Fahrzeuge gezählt. Die
_größte Zuna.hme war bei .den Omnibussen

SPORT-RUNDSCHAU

Sensation in Wien!
Deutschland_:Österreich 2:0

Eine ausgesprochene Sensation. erlebten
60.000 Zuschauer im Wiener Sta.dlOn.. O�­
wohl die Osterreicher die .ganze .Splelzelt
leicht überlegen waren, konnten SIch �och
ihr Stürmer nie gegen die massieete

de:t.sche -

Abwehr richtig durchsetzen.
60.000 gingen enttäuscht vom Praten-s'tra·dlon

nach Hause. Am Sieg der Wes-t�eutschen
Elf gibts nichts zu d·ütteln. 2:0 spricht klar!

Die Meisterschaft läuft!

Nach ivier Meist�rschaft runden hat .die
Fußballmeisterschalt eine Unterbrechung
erfahren, bedingt durch das Län�erspi.el
Öster.reich-Deutschlan-d. Amstett.en hegt In

der 2. Li.ga West und um diese �s1 es uns ja
hauptsächlich zu tun, mit 8 Punkten aus

vier Spielen überlegen in Führu.ng. Die
MannISchaft .dürfte ich Iangsarn Wieder ge­
Funden haben, nachdem doch mancher

Spieler .den Amste1.tn-ern .den Rücken .�e­
kehrt hat. Man war also gezwungen, eine

völlig umgekrempelte Elf wiedes- z.u einem
einheitlichen Team zu machen. Wl;r freuen
uns jedenfalls, daß .di.e benachbal'ten A�­
stettner wieder vorne sin·d. Recht eln-

drucksvoll war der 3:1-5-i0,g ,gegen die .ge­
rurchttleten Neulengbacher. Dieser Sieg wiegt
um ISO chwerer, als er auswärts errungen
wurde. Nun daß uns natürlich der WSC.
am Herzen liegt, kann man uns .gewiß n!cht
verrüibeln. Wir denken an das hel'irhche
Stadion an den schweren Existenzkampf,
.den .d'er' Verein zu führen hat. Es wäre doch
[ammerschade, wenn der Verein heuer ab­
.ste igen müßte, Die letzten Leistungen der
Elf las-sen - wenn man vom Unglück­
rnat ch in Traisen .absiehj;' - neua Hoffnung
aufkeimen. KS.v. Böhler wurde 2:{) besiegt,
gegen WÖ1i.dern ein 4:4 erreicht ("Ja" ja -

-der Leichtsinn ist mein Kumpan ... ') und
in Amstetten 1:3 zu tVerl ieren, ist wahrlich
keine Schande, Gerade beim letzten Spiel
aber zeig'te der WSC. daß er kann, wenn

er will l Als man fürch,tete, .daß ,die Elf in
der 2. Halbzeit umfallen würde, so war dies

unbagründet. Mit ·der Kondition ist also
50 weirt. alles in Ordnung, also müssen auch
jene Rufer verstummen, die d,as 4:4 gege.n
W.öiTdern so g·erne der mangelnden Kondi­
tion in die Schuhe schieben woll-ten. Es
fehlt un erer Meinung nach viel eher an

Stabilität .a.n Gleichmäßigkei·t der Foem.
Dies ist iedoch nicht auf mang,elnde Kondi­
tion son·dem eher auf Mangel an Selbst­
vert�auen zurückzufühiTen. pie Mannsch,atl

zu verzeichnen. Die Zahl .der Personen­
kraftwa,gen hat sich von 1949 auf 1950 um

18 ProzeIltt. erhöht. Wien steht mit 62.727

Fa.hrzeugen ·an erster Stelle, wobei auch alle
Fahrzeuge .der Bundesbahnen und den- Po,st
anbegriffen sind. An zweiter S<telle folgt
Oberösterreioh mit 51.096 Fahrzeugen, an

.dritter Niederösterreich mit 47.490 lFahrzeu­

gen. Nach .der Dieh.1,e -der Bevölkerung wir·d
Wien ,sowohl bezüglich .der Gesamtzahl ,der
Kraftfahrzeuge als auch ·bei .den Motorrä­
.dern von ·den westlichen Bun.desländern
und insbesonder von Vorarlber·g üherflü­

.geH. In Vo.ratrliberg kommen 19 Personen
auf ein Kraftfahrzeug, in Wien 26, in Nie­
.derösterreich 23b in Oberösterr-eioh un�
Salzburg je 20. as Burgenland steht mll

48 Personen pro Fahrzeug an l'etzteiT Stelle.
Bei .d.en Behör.den -und Ämrtern sowie öffent­
lichen Körperschaften standen 1788 Perso­
nenautos und nahezu ebenso viele Moior­
räder in Betri.eb. Die Polizei und Gendar­
merie be·saßen nUIT 296 Personenwa.gen un,d
450 Motorräder. Der Großteil .der im Ver­
kehr ste en·den Fahrzeuge s-tammt aus .den
Jahren 1938 bi·s 1944.

Die bekanntesten Höhlen der Sowjetunion
Die Kungure·r Höhle

Die bekannteste Höhle ,der Sowjetunion
-ist eine Eishöhle -bei Kun.gwr, 90 km sü.dlich
.der Sta,dt M·olotow. Sie lieg·t. am Steilufer
-der Sylwa eines Nebenflusses der Tschu­
sowa in ier Nähe ·des Dorfes Fi1ippowka.
Di·e Kungu;rer Ei,shöhle ist schon seit lan�

!!lern bekannt und wur,de bereit vor mehr
als hündert Jahren von ru sischen For­
,sch·ern beschrieben. Sie il>t .rieseng.roß. Alle
ihre Grotten und Gänge -bedecken eine
F'läche von 2500 Hektar. Da·s Riesenausmaß
.:ißT Höhle wirkt ,sich auf die Temperatur in
ihrem Innern aus. Die Temperatur steigt
in .den äußeren Grotten nicht über - 1 bis
+ 2 Grad Cel 'ius, wä:hrend lSie an k·a.lten
Jänn-ertagen ogar auf - 8 Gra.d sinkt. Da-s
'bewirkt, ·daß während .des ganzen Jahres
,die Eissäu-Ien nicht abschmelzen, wir fin.den
.daher in ,den Grotten herrliche Eisstalak­
titen und --stalagmiten. Die Eissäulen ent­
stehen aus .d-en Wassertropfen, ,die ununter­
brochen von .der Decke fallen und in ,der
Höhle frieren. In .den inneren Höhlen steigt
·die Temperatur -bis 6 Grad Wärme an. Die
Höhle hat sieben Grotten. Die erste ,d'avon
heiß-t ,.BIr1iHantgrotte". Diesen Namen 'hat
sie wegen· -der EiskristaHe bekommen .die
Decke und Wände überziehen und b�son­
'ders im z-eitigen Frühjahr wie Bri.llanten
,glit.zern. In .der "Polar.grotte" funkeln -die
Wände, .daß es in ·den Augen schmerzt. Sie
ind mit feinen, weißen, untereinander ver­
bundenen Eiskrist·al1en be>deckt und schim­
mern in aUen Re.genbogenfarben. Diese
Höhle i t auch bekannt ·du;rch ih.re Eissäulen
lind ihTen "Eiskatarakt", einen rie i,gen
Eisblock, ,der .die Form eines WasserfaJ.les
haI. In ·der Grotte ,.Freundschaft ,de-r Völ­
ker" liegt .der mit 200 Quadratmeter Fläche
;g� ößte der 36 Seen ,der Höhle.

D�e Balagan,s·ker Höhle

Eine an.dere be'T'iihmie Eishöhle in ,der
Sowjet.union ist die B.a·la,gansker Höh1le im
Gebiet der Angara. DieSe Höhle wur.de in
,den letzten Jahren VOn ,der Karstabt-eilung
·der Ostsi-bhien-Expedition -der Moskauer
Univer ität erforscht, die noch weitere
Grotten entdeckte, ,die bisher nicht bekannt
waren. Sowohl im vorderen Teil .der Höhle
al·s auch in -deren neu en·t,deckien Teilen
,gibt es EisbiJ.dungen. Die Bala.gansker
Höhle kann sich nach ,der' Menge un,d
Schönheit der Ei·sbil-dungen nicht nur mit
-der Kungurer Höhle messen, son,dern über-
-trifft diese ogar noch. Die Eiskristalle, ,die
die Decke und die Wände -der Höhle ,dicht
überziehen, ,glitzern im Lieh t wie Brillan­
�'en. Neben diesen Krista-llbil-dungen gibt es
In der Balagansker Hö41e auch noch ver-
_schiedene Eisabla.gerungen auf .dem Boden
de.r Galerien und im großen S<l!al im tiefsten
Teil der Höhle_ eine Eis·decke auf .dem klei­
.nen See im neu entd-eckten Teil der Höhle

UM Eisz.apfen, Eis,säulen und Stalagmiten
vor ,dem Höh-Ieneing'an,g.

Die Makruschins-ker Höhle

An .d-er Nordküste ·des Japanischen Mee­
res liegt .die Makruschinsker Stalaktiten­
hö'hle. Diese Höhl·e wurde 1V0n ,dem bekann­
ten Erf<}r cher .des Fernen Oste.ns, W. K.
ArseOJjey, zum e-rstenmal un·tersucht. De.r
Eing.ang in -die Höhle li·e,gt an einem senk­
recht a.bfallenden Felsen, 40 Meter über
.dem Meeresspie.gel un·d ist .dicht mit Ge­
strüpp verwachsen. Die Makruschin.sker
Höhle besteht aus einem Syst-em VOn Sälen,
.die untereinand-er ,durch enge Koni.dore
verbun·den sin·d'. D�ese Säle, .die insgesamt
etwa einen Kilometer lang sind, wUl'den
VOn unteri:r.dischen Gewässern im Kalk­
gestein ausgewaschen. Um von einem Saal
in ·den anderen zu kommen, muß man

Dutzende Meter unter gigantischen, über­
hän,genden Kalksteinblöcken .durchkriechen.
Allmählich wir.d ,der Ga.ng weiter, und ,der
Besucher bleibt wie gebannt von ,dem BHd,
.das sich ihm beim Schein der Fackeln bie­
tet, stehen. Schn·eeweiß ,glitzern .die Wände
.der unterir·dischen Gänge. Die Decke wir.d
von Säulen ,getra,gen, ·die ,die .bizar.rsten For­
men h.aben. Schöne, gleic"h am von kunst­
fertLgen Meistern ,gemeißelten Statuen, Säu­
len UM Bogen teilen ,die SÜlle in kleine
Höhlen und Nischen. Die Wände -der Höhle
sind mit j·ahil'tausendeaH.en Ka.lkablagerun­
gen geschmückt, ·die an erstarrte9Was.ser­
fälle erinnern und -beim geringsten Lich t­
schimmer Myria.den .bunte Funken' sprühen.

D e iT "E i ,s i g e S t ein"

Im malerischen breiten Tal ·de'r Ku·len,g.a,
eines linken Nebenflusse·s ·der Lena, gibt es

mehrere Höhlen. Die interessantes1te von

ihnen ist ,dJe Höhle "Eisi,ger Stein", ,die am

'Techten Ufer ,der Kulenga in .de.r Nähe .de'!'
SiedJlu.n,g Shitowo lieg1. Diese Höhle Hegt
am Abhang eines niedrigen Berges in einem
·lotrecht ,abfallen.den Felsen. Der schmale
Eingang lie.gt ge,gen Nordwest�n. Die Höhle
hat zwei Säle, auf ,deren Grurud ewiges Ei-s
liegt. Die Wände und Bögen sind teilwetse
mit Reif und Ei kristallen bedeckt, ,die in
schönen G1rlantden herabhängen. Die Luft­
temperatur ist nied-ri.g. Im inneren Teil .der
Höhle beträgt sie - 4 bis 5 Grad, während
'am Fuß des !Berges + 20 Grad gemessen
werden. Fünf Kilometer oberhalb tder Sied­
lun.g WerchoJensk, beim Dorf Kar.tuchai,
liegt eine kleine, ni chenförmige Höhle im
roten San.d -tein. Sie ist noch nicht er­
fo-rscht. In ·der Nähe wur.den alte Felszeich­
nungen gefunden, .die 1V0n Menschen .der
Ei zeit in ,den Felsen ,gemeißeh wwr,den. Am
O.berlauf .der Lena liegen noch meh-re[e un­

edorschte Höhlen. Im Tal ,der Man urka,
einem linken Nebenfluß der Lena, liegt im
Berg !Baiza eine Höh.1e. <I'ie ebenfalls noch
nicht erforscht ist.

Koreakrieg nur eine Ausrede

Für jed·e neue Preis·erhöhung, fü-r jeden
Lohn-Prei,s-Pakt o.der an-deren Anschlag auf
·die Lebenshaltung .der Arbeiterschaft wurde
in letzteT Zei·t eine Begründung .gegeben:
Schuil.d an allem ist .der Koreakrieg! Wer
kenn·t. nicht ·dies·es Lie.d un-d w.er ke.nnt nicht
auch s·eine Verfasser? Nun l'5t ·d!ese "Er­
klärung" .durch ,den letzten Bericht des
Wirtschaftsforschun,gsinstitut.es als eine ,ge­
wöhnliche Zwecklüge ·enthüllt wor.den. Da-s
InstitUt s·te1lt klipp und kl·ar fest: "Währen:d
in Öste'!'r-eich .die Lebenshaltungskosten sel1

- .dem Ausbruch ,des Korea·konfliktes um nicht
w-eni·ger al,s 40 Prozent .gestiegen sind, be­

trug -die Erhöhung in West.d:eutschland und
Groß;britannien 10 Prozent, In .den USA. 8
Prozent und in .der Schweiz gar nUr 6 Pro­
zent." Es stellt sich also herau-s, .daß .durch
den Ko-reakonUikt ,die Preise in Amerika,
.das ,den Krieg selbst führt und -dabei rie­
s1ge M,aterial- und Truppenmengen einsetzt,
um 8 P.roz-ent ,gestieg·en ,sind, während sie
in Österreich, .das an diesem Krie.g gänzlich
unbeteiligt ist, im gleichen Zeitraum um 40
Prozent hinaufnumeriert wur·den. In .d'er
Schweiz, -also einem Lan.d, ,das in g·leichem
Maß wie Öst�reich auf Einfuhr wichtiger
Waren an.g·ewiesen i6t, .b-etrug das An tei­
gen ·der Lebenshall'un,gskosten sog·ar nur 6
Proz.ent also nUr ein Siebentel -dessen, was

Ö,ste·rrelch aufzuweisen ha t.

Der letzte Gewerbebericht

Di.e allgemeine Beschäftigungslage im Ge­
werbe war, wie .der letzte Bericht ,der Burt­
.dessek·tjon Gewerbe feststellt, nicht ungün­
stig. Im Baugewerbe herrschte Vollbeschäf-'

tigung, -die ,sich auch auf eine Reihe 'von

Gewerbezweigen, .die .d'irek-t oder indirekt
mit -dem Bauwesen zusammenhängen, be­
leben,d ausgewirkt hat. Weiters tbraohte -das
volle Anlaufen .des Ftremdenverkehres bei
e1nl�en Gewerbezweigen eine merktliohe
Umsatzsieigerung. Neben Reiseartikeln

.

wur­

·den vor allem kuns-tgewel'bliche Eneugnis-se.
Strickwaren un·d GeschmacklSa.rtikel von .den
auslän.dischen Gästen gekauft.. Die im Zuge
des 5. Lo1m-Preis-Abkommens erfoLgten Vor­
ra tseindeckungen erreich ten nicht ,den Um­
fang .der Käufe anläßlich frilllerer Regelun­
gen. Im aHgemeinen können ·die Fo�.�en -des
Übereinkommens, die sich im Berichtsmonat
untlerlSchiedlich auf die gewerbliche Pmduk­
'Iion auswirkten, noch niciht voM über­
,blickt wer.den. So machten sich bei
einigen Gewerbezweigen, wie beispiels­
weise beim Kraftfahrzeugmechanikerge­
werbe, berei'!s Anzeichen tbemerkbar, .daß
angesichts unvermei,dbarer Kostenerhöhun­
,gen .di·e Kun,den -DtliT .die a-llernotwen.dig6ten
Aufiträ.ge erteHen. Die jüngsten Lohnemö­
·hungen, ·die VOr allem .das Baug·ewerbe
un·d .die Baunebengewerbe in .der Volls-aison
getroffen haben, machen eine zufri·edensiel­
len.de Er,ledig.ung .des Kredi·tproblems vor­

.dringlich. Die Auszahlung von TeiLrechnun­
gen ,der Bauvorhaben ,durch .die öffentliche
Ha'nd, .dae heute ,der Hauptauftraggeber .des
Baugewerbes ist, nimmt immer Wochen in
AnspruC'h, �o ·daß das Baugewerbe ·die Bau­
ten in der Zwischenzeit aus eigenen Mit­
ieln finanzieren muß. Anges.ichts der jüng­
,st·en Lohn- und Kos·t.enerhöhun.�en reichen
jedoch -die finanzieltlen Mittel.des Bau­
gewerbes nich1 mehr für eine Vorfinanzie­
rUng aus. Weiters machte s·ich eine wei­
tere Verschärfung ·der Ko·nkurrenzverhält­
nisse bei ·einer Reihe VOn AiTtikeln ·des ar­

beit intensiven Fertigwarenexportes be­
merkbar. So ,dürften ,beispielsweise ,die
mittleren und kleineren HammeTwerks­
-betriebe aus preislichen Gründen in Hin­
kunft kaum mehr exportfähig sein. Am Ma­
terialsek,tor bHdet nach wie vor .die unzu­

lä.n,gliche Kommerzeisenversorgung die Haupt-
orge, .die sich äußerst ungÜJl tig auf ,das
Bau.gewerbe auswirkt. Pro.duktionsstörend.e
Engpässe bestehen auch bei Pappe und Pa­
pier. Die Verknappung von Sanitätskeramik,
insbeson.ders VOn Waschmttscheln und Klo-
eNschalen, verzögert vielfach die Fertig­
tellung ,der Bauten.

muß lernen, an sich zu glau.ben, dann wir-d
es auch wieder aufwärts gehen.
Der Dritte im Bunde i t die KSV. Böhler,

frisch imporeier t aus der 1. Klasse _Ybbs.t�.
Die Elf pielt guten Fußball, ze.gt �)lS­
weilen wunderbare Züge, ist auch technisch
gUt beschlagen und daher .glauben wir auch,
daß aich die Mannechaft in der 2. Llga be­
haupten wird. Die bei den Heimsiege- dürf­
ten außerdem der Elf das Rückgrat gewal­
tig g-estärkt haben. Großauer, Mück I und
Il Suchy Fuchs usw, sind durchaus be­
fähtg1, au'ch kräftigeren Spielern a�leQ"han-d
aufzulösen zu geben. DieMannschaft Ist durch
ständiges, regelmäßi.ges T;raining in sehr gu­
ter Kondrtion, Auf den weiteren Verlauf
der Herbstmeisterschaft kann man also mit
Recht sehr g·espann·t sein. KSV. und WSC.
sind sich .gewiß klar, daß die Spitzengruppe
wohl nicht ·e.rreicht werden wird, daß aber
ein Platz im Mntelfel.d rechrt. zufriedenstel­
lend wäre.
In der 1. Klasse Ybbstal wird hart um die

Punkte- g.ekämpft. Derzeit liegt St. Valentin
mit überlegenem Torverhältnis und 8 Punk­
d.en an der Spitze. Auffällt, daß .d�e Haus­
rneninger heuer recht schwach. Sind und
noch keinen Punkt erkämpft haben. Man
wird tüchtig "anziehen" müssen, um das
verlorene Terrain aufzuholen. Recht gut ist
Kernaten in "Schuß". Die Mannschaft rap­
pelt sich immer wieder auf und ist auch
durch Mißerfolge nicht zu ersch üt tern. Auch
Ybbs und Wieselburg sind ambitionierte
Mannschaften. Der Ausgang der Meister­
schaft i.st völlig ungew-iß, un·d dies ist rich­

tig so!

1. Waidhofner Sportklub
in der Fußballmeisterschaft

Bedin,g.t .durch ·die Länderspiele der ver­

schiedenen Verbänd'e :ruhte vorigen Sonntag
,der M-eistersch,aft-sbetrieb in fast allen Kla�­
sen. Diesen Sonnta.g .den 30 ..dos. sta;rtet ,die
5 Run.de .des Punktebewerbes. So trifft
Wai.dhofen auf eigenem Platz auf einen
Klub, auf ,den sich wohl nur die ältesten
Sportanhänger erinnern können, ihn jemals
,gesehen zu haben: Sportklub He'!'zogenbu-rg .

Dieser Klub kämpfte jahrelang in .deu 1-
Kla,sse We6-l-Mitte um d·en heißersehnten

Aufstieg, der ihm heuer gelungen ist un·cl:
.der im .derz.eitigen Bewerb eine ,g-anz ·gute
RoHe spiel!. GroBes VeTdienst am Aufstieg
hat -der Traine.r .der Mannsc-llaft , Raftl, der
ehemalige Tormann -des Wunderteam ,

der
bei .den Herzogenburgern im TOT ISpielt. Es
ist am Sonntag einT·a siges Spiel zu erwarten,
bei.de Mannschaften ·dürften ziemlich au­

,geglichen sein, Wai.dhofens Elf hat nach
.den guten Leistungen in Amstetten trotz
.der knappen Niederlage .die Chance, au'5

-diesem Spiel wenigs1ens einen: Punkt h-e;r­
aUIS·holen zu können. Da,s Hauptspiel be­
ginnt bereits um Y:?4 Uhr, ,die Reserv.en
stoßen um Y:?2 Uhr an, währen.d ,die Juruo­
ren ihr Meisterschaft<Sspiel um 12.15 Uhr­
gegen .den ASK. Kematen austragen.

4. allg. Waidhofner Tennisturnier

Am Sam tag .den 22. un·d Sonntag ,den 23 .

.ds. fand bei herrlichem Wetter und unter

re.gem Zuspruch ·des Wai·dhofner Publikums
auf den Plä1zen ·der Te.nnis-Union Wai.:l­
hofen a. Y. ,das 4. allgemeine Wai.dhofner
Tennisturruer um ·die Wanderpokale ,der­
Union W·ai.dhofen a. Y. staN .. Die VeranlStal­
tung wie eine starke Beteiligung auf, wo­
bei besOl1der.s ·der Nachwuchs viele Nen­
nungen zu verzeichnen hatte. Bei -den Da­
men waren e .die Jll,gen-dspielerinnen Fr!.
Helmberg un.d F'Tl. Kamleitner, ,die eine be­
achtliche Spielstärke en twickeHen, insbe­
sonder-s Fr!. Kamleitner, der es I!!elang, bis
ins Semifina·le vorzudrin;gen. TurnierlSiegerin
wur·de nun schon zum ,dritten Male Frau
EdHh Hanke nach einem spannenden Kampf
.gegen Frau Hiera (6:3, 6:3). Bei ·den Herren
gewann ,der Vorjahrssieger Walter Fleisch­
an.derl ·den Pokal nach �inem ·dramati chen
Fün.fsatzkampf gegen Dr. WoHgan,g Hanke
(2:6, 61:1, 6:4, 3:6, 6:1). Nicht min·der er­

Mt,tert gestaltete sich -der Finalekampf im
He'!'ren-Doppel zwischen ,de.n Paaren Doktor
Hanke-Flei-schanderl und Gold.-Kaltner..der
im 3. Satz beim Stande von 6:6 wegen Ein­
bruch .der Dunkelheit abgebrochen wer·den
mußte. Die :gute Or,ganisation ·de TumierlS,
.die <liesma I in .den Händen von Erwin Leit­
ner lag, ermö,gliah te eine -reibu.ngslose
Durchführung -der Kämpfe, ,die durchwegs
auf hohem sportlichem Niveau s,t'anden. Als
Ab chluß der heurigen Tenni,ssaison findet
am Samstag .den 29. un,d Sonn1ag den 30.
September ,da 1. Ybb tal-Tennisturnier der
Union Wai.dhofen a. Y. statt, zu ·dem be­
iTeits Nennun,gen aus Ams·ttetten, Ybbs, Melk
und Scheibbs eingelaufen ind.

Handball-Meisterschaftsspiel
Union Waidhofen a.Y.-Union Neuleng­

bach 6:9 (4:3)
Ein schönes Spiel mit un chönem Au­

gang. Die ersatz,geschwächten Wai,dhofner
Jegten ein überl'aschen-d .gutes Spiel hin und
führten bereits nach 15 Minuten 4:1. Durch
die Wurfkraft ,des Ex-St. PölrtlJlers Schmutz
können .die Gäste wieder -den Anschluß er­

'Teichen und mit 4:3 für Union Waidhofen
geht es in .die Halbzeit. Die zweite Spiel­
hälfte war ebenFalls sehr abwechsluIltgsreich,
Neulen,gbach holt auf un-d beim S1and V�lD
7:6 für ,die Gaste 'ttlitt ,die Wendung ein.

De]' SchiedsrichteT Enzin,ger aus St. Pölten
bekam vermutlich mit den Neulengbachern
Mitleid - ,ie ha·tten ja bereit- 'vo'rmiHag
unter seiner Leitung gegen KSV. Böhler ge­
spielt.. Während die Gäste überaus hart ihr
Tor vertei.digen durht,en - Enzinge� über:
sieht sogar einen 13-m-Wurf - WIrd bPI
Union Waidhofen der geringste Verstoß
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mit einem Au chluß be traft. So kommt
es .daß auf einmal drei Waidhofner Spieler
aus dem Spiel waren und als dann noch ein

Vierter dazukam, somit nur mehr 6 Feld­

spieler da waren, durf ten die drei zuerst

Au,geschlossenen nach 6% Minuten wieder

weiterspielen. Inzwischen hieß es bereits
9:6 für Neulengbach. Zwei Minuten vor

Schluß des Spieles toppte der Wai,dhofner
Spielführer .den Siegeslauf des Schiedsrich­
ter Enzin,ger in dem Moment, als dieser
abermals einen Spieler vom Feld weisen
wollte und somit endete ein anfangs schö­
nes Spiel unschön dur ch den erfotgten Ab­
bruch. Manl1schaft: Rinder, Wei,dlinger,
Lauko, Lammerhuber, Buchmayr, Reiter,
W'a,gner, K. Streicher, Urban, Ernst Streicher,
Ripper. Tore: Urban 3, K. Streicher 2, Wa,g­
ner 1. Die Reserve Union Waidhofen ieg'l'e
überlegen mit 10:3 (6:1). Besonders Draxler
und Buxbaum waren mit je 4 Toren sehr

chußfreudig, ferner Rinder und .H. Pöch­
lauer mit je einem Tor erfolgreIch. Auch
die Damen der Union W,ai.dhofen konnten
einen chönen Sie,g über die Neulengbache­
rinnen erringen. Das Spiel war flott und
endete 7:0 (5:0). Wiesenbauer 4, Lauko 3.

Berichte

Die ö terr. BvAuswahl 1:rat bereits am

vergangenen Sonntag in Aug, burg der deut­
schen B-Elf gegenüber. Das Spiel endete
1:1 und dieses Resultat kann man ah ge­
recht bezeichnen. Die Deutschen wa:ren

wohl im FeJd zeitweise recht stark über­
legen, abe- die Osterreicher besaßen die
weitaus, besseren Techniker. Ricgler erzielte
das Tor Ö terr-eichs in der 43. Minute und
Deutschland glich in der 72. Minute durch
.den Amateur pieler Sehröder aus. Pelikan
im Tor Österreichs hiel t .die unwahrschein­
lichsten Bälle. Das Publikum, äußerst ob­
jektirv, war mit den Leistungen der Mann­
scharten sehr zufr ieden. 60.000 Zuschauer
waren anwesend.

Das n ..ö. Auswahlteam mußte in Mö�ling
von Salzburg eine sensationelle Niederlage
einstecken. Mit 3:2 (2:0) blieben die Salz­
hur,ger erfolgreich. Für Niederösterreich i�t
diese Niederlage um so 1ra.gischer, da es

durch einen Sieg den ersten Platz im Bun­
'desläadercup (1. Gruppe) sicher ,gehabt

hätte. Gilly im Toll' der Niederösterreicher
hatte das Pech, beim Stande von 2:2 einen
durchaus haltbaren Ball passieren zu las­
sen. Der Kampf verlief äußerst, spannend,
das Er,gebn·is i t für Salzburg recht schmei­
chelhaft, da Niederösterreich den größten
Teil der Spielzeit im Angriff oiag.

�i1r die !Bauernschaft
Bezirkserntedankfest

über das Beairkserntedankfest, <las am 7.
Oktober in Waid'hofen a. d. Ybb stattfin­
det, ist Näheres im örtlichen Teil unter
"Sta·dt Wai<lhofen a.Y." zu lesen.

Haflingermarkt in Weyer

In Wey'er findet am 6. Oktober um 9 Uhr
ein Haflingermarkt statt. Zum Verkauf ge­
langen in erster Linie Stuit- und Hen,g t­
fohlen jeden Alters und eine Anzahl älterer
Haflinger-Steten.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Magistrat Stadt Waidhofen a. d, Ybbs

Kundmachung
DeT Herb t-Zucht- und Nutzviehmarkt in

W,ai.d'hofen a. d, Ybbs wird am Dienstag .den
9. Oktober 1951 abgehalten. Der Marktplatz
befindet sich 'auf d'en Parzellen Nr. 241/2,
246/8, 242/2 in der Ybbsitzerstraße. Der Auf­
trieb erfoLgt durch die Ybbsi tzerseraße, der
Abtrieb durch die verlängerte Plenker­
straße.
Der Markt wird unter Beobachuung der

veterinärpolizeilichen Vorschriften abgehal­
ten. Winkelmärkte sind verboten. Vieh aus

Seuchenhöfen darf n.icht aufgetr ieben wer­

den.
Waidhofen '3. Y., am 26. September 1951.

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n hof e r e. h.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für ,die herzdich e Anteilnahme an­

läßlich des Hin cheidens meines lie­
ben Gatten, unseres �u1en Vat-ers,
Großva ters und Bruders, des Herrn

Franz Pleilf"
sowie für die schönen Kranz- und
Blumenspenden sagen wir auf .diesem
Wege allen innLgen Dank. Besonders
danken wir Herrn Primar ius Dokto:r
Christdan für die aufgewendete große
Mühe, den PB geschwes1e.rn Mitzi
und Mau'ia und allen übrigen Pflege­
schwestern für oie sorgsame Be'treu­
ung, Herrn Direktor MüHer und Be­
triehsrat Betrtl HuHoerbe:rgel!' für ,die
ehrenden Abschiedsworte ·am Grabe,
der Siedlung Rosenau für die erwie­
sene Hilfe sowie den Arbei,tskame:ra­
den un.d allen, die unserem tJeuren
Toten so zahllreich .das ,Iefme Geleite
gegeben ha,�n.
Ro enau a. S., im September 1951.

Rosa Pfeiffer
im Namen de:r Kin,der

794 und aller Anverwandten.

Dank

Für rue zahlreichen Beweise ,der An­
teilnahme, ,die uns anläßlich ,d-es Ab­
lebens unSerer �ieben Gattin, Mutter,
Großmui,ter und Uor,großmutter, der
Frau

Magdalena Zeheiner
zu,gekommen sin.d, sowie für ·die
Kranz- unO Blumen penden .danken.
wir überallhin herzliehst. Beson<lers
danken wir Herrn Pl·Of. Pater Oswal,d
für die Führung des Kon.duktes sowie
Her.rn Pa,ter Supe:rior für die tief­
er,greifen,den Worte am G.rabe, mit
denen er un-sere liebe, unver,geß. iche
Mutter geeh:r1 hat, un<l ,dem KiTchen­
chor für den ergreifenden. Cho:ral.
Auch danken wir Herrn Anton Wag­
ner foiir die Heben WOTt.e am offenen
Sarge Sowie für den le1!l-ten Nachruf
den er bei der Verabschiedun,g <ler
Tr<!!uer,gfuste unse:rer lieben Mutter ge­
halten hat. Ferner danken wir auch
den Terzi3!ren fÜr die B egJei tun,g ,

allen F.reun,den, rue die Verstorbene
besucht und in ihrem Lei,den ge­
pflegt iha,ben, sowie allen üb'figen
Bekannte.n, die der lieben Vers1oorbe­
nen die letzte Ehre erwiesen haben.

Sonnt3Jgber,g, im September 1951-

Die tieftrauernden Familien Zehe.tner,
Hochwaliner, Sill und Aschauer.

durch Kr-anz- und Blumenspenden
ehrten und sie auf ihrem letzten Weg
begleiteten, sprechen wir hiemit un­

seren herzlich,sten Dank aus.
WaLd'hof.en a.Y., im September 1951.

Familie Egger
807 und alle übrigen Verwandten.

,

Geschällsanzeige �
Gebe der geehrten Bevöl-

ke.rung von Wai,dhofen a. d.Y. und Umgebung höflichst bekannt, daß ich die

Handelsgiirlnerei Budoll Leeb
Woidhofen o. d.Ybbs, Pocksleinerslroße 14

nach meinem werstorb enen Gatten in vollem Umfang weiterführe und bi'l.te
. ich aucli weiterhin um ihr geschätztes Ve.rtrauen.

Maria Leeb

Einlagerungskarlolle'ln
beste Qualität bei Hans Schlager

Vorbestelhmgen ab sofort.l

802

Waidhofen a. Y., Wienerstra.8e 37, Tel 49.

Pelzmänlel und -jucken
in allen Arten und Preislagen. Jederzeit
unverbindliche Besich'tigung meines reich­
haltigen Lagers, Franz Leibetseder, Wai,d­
hofen -a. d. Ybbs, Hohe- Moark.L �4. 808

VER S CHI E DEN E S

Kaufe jede Menge Alteisen, Mellalle, Ma­
schinen, Knochen, Hadern, Tierhaare zu.

Höchstpreisen. Detail-Einkauf täglich nach-­
mittags im Schloßhotel ZeLl a.Y., Tel. 88. 661

Dank

Allen, die unsere liebe, gute Mu:!.­
ter, Frau

Kalharina Wenigholer

DANK

FÜ'r die lieben Glückwünsche und
Aufmerksamkeite,n a.nlä,ßHch unserer

Vermählung ,d.anken wir herzlichst.
WALTER und MARTHA RAUTER
Wai,dhofen a. Y., im Septe.mber 1951..

von Wintersalat, Winterzwiebel,
Schleierkraut, Lupinen, Land­
nelken, Bartnelken, Marien­
glockenblume, Stiefmütterchen

blühend
Gartenbaubetrieb

R I CHAR D FOH LE UTN ER
ZeU a. cl. Y., SchmieclestraBe 9

Neuer Leilerwagen
(ausg,e,tafeIt) für Kuh.gespann um 2500 S
zu verkaufen. Josef pu.singer, Sonnta.g­
berg 17, Rotte .Nöchling, Post Rosenau.

OFF E N E STELLEN

Habe abzu,geben

Pflanzen

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuz�nergasse 7, Fernruf 62

Freit,ag, 28. Septem.ber, 6.15, 8.15 Uhr
Sam s.t.a.g ,

29. Sep1.em>be'l', 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 30. September, 4.15, 6:15, 8.15 Uhr

Verführte Hände
Ein spannen.der Kriminalfilm mit AJbrecht
Schönha�s, Viktor Staal, Karin Himboldt,
Vasa Hochmann Albert Florath \L a.

Beifilm: Wenn FraueD träumen. �r
----------------------------------�

�-
�/'

?­
C �.

Montag, 1. Oktober, 6.15, 8.15 Uhr
Diens1ag, 2.0ktobeoT, 6.15, 8.15 Uhr

Nur eine Nacht
Die Erl-ebnisse einer Nacht in St. Pauli, mit
Moarianne Noppe und Hans Söhnker. Jugend­
yerbot.

Mittwoch, 3. Oktober, 6.15, 8.15 Uh.r
Donnerstag, 4.0k,tober, 6.15, 8.15 Uhr

Piratenliebe
Ein -engli. cher F<lrbfilm in deutscher Sprache
über .das abenteuerliche Schicksal einer
Schmug,gle:rbande, mit Micha'el Redgrave
und Jean Kent in ,d'en Haup1:rollen. Ju­

gen.dverbot.

Abwasch und Küchentisch billig llI,bzugeb-en.
Adresse in der Verw. ,d. BI. 792

Herrenstiefel tElnl!e Olagnergehllfen
we:rden sofort auf.genommen.
Schifabn'ik Wiesner, Waid­
hofena.Y., Fernruf 127. 793

Jede Woche die neue Wochenschau I

Größe 43, neuwerti,g, zu veTkaufen,
Wäscherei Poin1ner, Waidhofen a.Y.,
Hintergasse. 795

Gittef'bettmatratze u. Kinde:rwagenmatra t.ze,
neuwertig, pr·eiswert abzugeben. Adresse in
der Verw. d. BI. 797E M P FEH L U N GEN

Graphologe Kar! John, Sonntag, 9-12 Uh:r,
Gasthof Röcklinger, Waidhofen a.Y. 730

Erlaube mir die
-

Ubernahme
der Praxis

de 'Verstorbenen

Denlislen F. Rehak
bekann tzugeben.

DenIist Allred Krall
Waidhofel1 a.Y., Unt. Stadt 32

Nehme einige

gul melkende Kühe
ins Futter. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 796

Tiefer Kinderwagen, gut .erhal'ten, prei�we:rt
zu verkaufen. Hirner, Waldhofen, Ybb ltzer­

S'lraße 100. 798

Der

SageSplneöfen-Erzeu!erC,
mö.ge �ich melder., der im Gasthof Lack­
ner, Hilm-Kematen, die Bestellung ent­

gegennahm. 800

9Je,.e <Unterhaltung. gemüf­
liche Sffmmung ab 20 <Uhr im

Schlojl-Cafe
Schlo� - fH,ofel ,zell a. d. Ybb,

Schäferhunde, 7 Wochen alt, oabzuge;b-en.
Steinodl, Ge:rs,tl 34. 803

Motorrad 250 cm3, Marke "Ro<!!1 EnfieM".
zu verkaufen. WaidJJofen, Red�lenbachstraße
Nr. 7. 804

AUel1 Anfr.�en an die Verw.ltun� dei

BI.tte. i.t .tet. du Rückporto beizalellen,
da .ie lonat nicht beantwortet werdenl

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waldhofen Il. Y.,
Oberer Stadtpla;t� 31. Verantwortlich: AIoil.>
Detretsbllcher, Waidbofen a. d. Y., Obere,�

Stadtplatz 31.


